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Sie belügen ſich felbit.. 
In einer Proteſtverſammlung der akademiſchen Jugend 


in Warſchau gegen das deutſch⸗polniſche Abkommen vom 
31. Oktober wurde eine Reſolution angenommen, in der es 


heißt: i ng 
„Die mit brutaler Gewalt den polni⸗ 
ſſchen Bauern entriſſene Erde darf nicht in den 
Händen der Räuber verbleiben.“ 


Aus dieſem Satz iſt erſichtlich, daß die hiſtoriſchen Kennt⸗ 
niſſe dieſer polniſchen akademiſchen Jugend noch viel zu 
wünſchen übrig laſſen. Wo ſind den polniſchen Bauern 
Grundſtücke zu deutſchen koloniſatoriſchen Zwecken mit bru⸗ 
taler Gewalt entriſſen worden? Vielleicht im Monde, im 
Bereich der preußiſchen Anſiedlungskommiſſion ganz gewiß 
nicht. Was dieſe Kommiſſion zu Anſiedlungszwecken an⸗ 
kaufte, war Großgrundbeſitz, der anfangs von polniſcher 
Seite der Kommiſſion im Übermaß angeboten wurde, da 
er ausgezeichnet bezahlt wurde. Zahlreiche pol⸗ 
niſche Großgrundbeſitzer ſind dadurch wirtſchaftlich ſaniert 
worden; ſie konnten ſich für das erhaltene Geld an anderer 
Stelle unter für ſie günſtigeren Bedingungen ankaufen. 
Einen großen Prozentſatz unter den Erwerbungen der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion bildete aber Beſitz aus deutſcher 
Hand. Bäuerlicher polniſcher Beſitz ſpielte bei den An⸗ 
käufen der Anſiedlungskommiſſion ſo gut wie keine Rolle. 
Zwangsweiſe enteignet wurden bei Überbezahlung 
des Gutswerks nur vier größere Güter, deren Beſitzer die 
daraus fließenden Renten außer Landes verzehrten. Die 
Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion war für den polniſchen 
Beſitz von außerordentlichem Nutzen, da dieſer raſch im 
Werte ſtieg. 4 ; 

Das iſt die geſchichtliche Wahrheit, mit der Leute, 
die Politik machen wollen, ſich erſt bekannt zu machen ver- 
pflichtet wären. Bezeichnend in derſelben Reſolution iſt 
auch der folgende Satz: ; nn ; 


„Dir geloben, in dem Kampfe mit dem 
ewigen Jeinde des Polentums nicht nachzulaſſen, to- 
lange noch wenn auch nur eine Handvoll 

piaſtiſcher Erde ſich in preußiſchen Händen be⸗ 

finde.!“ e * 

Was man dort unter piaſtiſcher Erde verſteht und wie 
weit dieſe reicht, brauchen wir wohl nicht zu ſagen. Und 
dabei wird von derſelben nationaliſtiſchen polniſchen Seite 
über angebliche deutſche Angriffsabſichten ewig lamentiert. 
Wollen die patriotiſchen Nichtwiſſer zur Kenntnis nehmen, 
daß vor den Piaſten in unſerem Teilgebiet nachweisbar 
bereits die Germanen wohnten und daß nach einer bisher 
nicht widerlegten Theſe ſogar die erſten Piaſten germani⸗ 
ſchen Geblüts waren ; 

In einer anderen Proteſtverſammlung, in Warſchau, 
die von einer Rede Stronſkis beglückt wurde, faßte man 
eine Reſolution, in der ſich der Satz einſchlich, daß das pol⸗ 
niſche Volk einen ehrlichen Frieden mit dem deutſchen Nach- 
bar erſtrebt, — aber diefer Friede dürfe ſich nicht aufbauen 
auf der feierlichen Beſtätigung der Erwerbungen, die dem 
Gefühl der Gerechtigkeit hohnſprechen. l 

Alſo erſt ſollen die deutſchen Anſiedler herausgeben, 
was ſie ehrlich und mit gutem Gelde — ohne jeden Zwang, 
wie es bei den polniſchen Enteignungen geübt wurde, — 
erworben haben, dann wird man an den Frieden noch lange 
nicht denken; denn, ſo heißt es in der Reſolution weiter, 
die Deutſchen denken angeblich weniger friedlich, „ſie denken 
an die Beſchneidung des territorialen Beſitzes Polens.“ 

Daß in derſelben verlogenen Reſolution auch noch von 
der Bedrückung und von der „verbrecheriſchen Politik der 
Entnationaliſierung“, wie fie in der Tätigkeit der Anſied⸗ 
lungskommiſſion zutage getreten ſei, die Rede iſt, ſei nur 
beiläufig erwähnt. fs 13347 

Solche Phraſen klingen beſonders hübſch, angeſichts der 
von dem früheren Miniſterpräſidenten Sikorſki in Poſen 
proklamierten Entdeutſchungspolitik und angeſichts der 
Annullierungs⸗ und der bi. in die neueſte Zeit geübten 
Liquidationspraxis, angeſichts von Maßnahmen alſo, durch 
die rund eine Million Menſchen ihre Heimat verloren 
haben. Im „barbariſchen“ Preußen aber gab es nur 4 (vier) 
zwangsweiſe Enteignungen! p 25 


Rationaldemokratiſche Ausſchreitungen. 


Aus Wongrowitz wird der polniſchen Preſſe gemeldet: 

Im Auftrage der nationaldemokratiſchen Partei bereiſt 
gegenwärtig die Wojewodſchaft Poſen ein Oberſchleſier, 
Kſoll mit Namen, der kürzlich auch nach Wongrowitz 
kam, um auch hier einen Vortrag zu halten. Als der Vor⸗ 
tragende in ſcharfen Worten die Regierung und die Regie⸗ 
rungspartei angriff, löſte die Polizei die Verſammlung auf. 
Das Publikum ſtellte ſich jedoch auf die Seite des Vortra⸗ 
genden und griff die Polizei an. Einem Poliziſten 
wurde der Säbel entriſſen, und jemand aus der 
Menge ſchleuderte auf die Poliziſten eine aus einem Zaun 
herausgeriſſene Latte. Als der Vortragende zur Polizei⸗ 
wache zur Aufnahme eines Protokolls gefahren wurde, 
gruppierte ſich die Meuge vor dem Polizeikommando, wo 
die Nationalhymne „Gott, der du Polen“ und die „Rota“ 
geſungen wurden. Vor dem Gebäude der Staroſtei wurde 


eine aufreizende Rede gehalten, worauf Rufe laut 


wurden: „Weg mit dem Polfzeikommandantenl“, 


Bromberg, Sonn 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


„Weg mit dem Vertreter des Staroſten!“ (der interveniert 
hatte — Die Red.), „Weg mit der Sanierungl“, uſw. 
Die im Auto eingetroffene Polizei begann die Menge, 
die nochmals vor das Polizeikommando gedrungen war und 
die Freilaſſung Kſolls forderte, zu zerſtreuen, was ſchließ⸗ 
lich auch gelang. Er herrſchte eine ſehr aufgeregte Stint- 
mung. Menſchengruppen ſammelten ſich bis ſpät in die 
Nacht hinein an. - 


— 


Verbot der Berliner Gnffbiele | 
in Hberſchleſien. 


Die Berliner „Germanfa“ meldet: In nächſter Zeit ſollen 
in den verſchiedenen Orten Oſtoberſchleſiens Gaſtſpiele 
der Berliner Kammeroper ſtattfinden, die in letzter 
Stunde dadurch unmöglich gemacht wurden, daß die Katto⸗ 
witzer Wojewodſchaft den Künſtlern die Einreiſegeneh mi⸗ 
gung verweigerte. Dieſes Verbot trifft die deutſche Min⸗ 
derheit um ſo ſchwerer, als ihr bekanntlich zu Beginn dieſer 
Spielzeit die Benutzung des Kattowitzer Stadttheaters 
unter Berufurg auf die Oppelner Vorfälle entzogen worden 
iſt. Da für die Gaſtſpiele der Kammeroper kein öffentliches 
Theatergebäude beanſprucht wurde, alſo der dem Präſiden⸗ 
ten der gemiſchten Kommiſſion, Calonder, noch zur Ent⸗ 
ſcheidung vorliegende Theaterſtreit in keiner Weiſe durch 
dieſe Gaſtſpiele berührt wird, iſt dieſe Maßnahme ein er⸗ 
neuter Beweis dafür, daß man beabſichtigt, kulturelle Ver⸗ 
anſtaltungen der deutſchen Minderheit um jeden Preis zu 
verhindern. Die deutſche Minderheit kann nunmehr kaum 
noch damit rechnen, daß in der diesjährigen Spielzeit 


irgendwelche deutſchen Veranſtaltungen ſtattfinden werden, 


und zwar weder im Kattowitzer Stadttheater, noch in pri⸗ 


vaten Sälen. Dieſe Lage der Dinge ſtellt die Notwendig⸗ 
keit einer baldigen Entſcheidung Calonders erneut in den 
Vordergrund. 


U 
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Marſchall Birfudftt in Wilna. 


Wilna, 22. November. Im Perſonenzuge iſt geſtern 


nachmittag Marſchall Pilſudſki in Wilna eingetroffen. 


In Begleitung des Wojewoden Raczkiewicz, der zu 
ſeiner Begrüßung auf dem Bahnhof erſchienen war, begab 
ſich der Marſchall im Auto um Empfanaspalaſt, mo er Woh- 
nung nahm. In Wilna ſollen die im Generalinſpektorat in 
Warſchau vor einer Woche begonnenen Kriegsſpiele fort⸗ 
geſetzt werden. Gleichzeitig mit Marſchall Pilſudſki ſind 
etliche Offiziere nach Wilna abgereiſt, die zur Teilnahme 
an den Kriegsſpielen dorthin befohlen worden waren. 
Die auch von uns aus der Warſchauer polniſchen Preſſe 
übernommene Meldung, daß Marſchall Pilſudſki beabſichtige, 
in den allernächſten Togen durch das Radio eine Rede zu 
halten, wird heute von dem „Kurjer Poranny“ demen- 
tiert. Dagegen ſoll in Wilna über die Konſtitution und die 
aktuelle Lage des Staates Kultusminiſter Cerwinſki 
ſprechen. ; 


6 ómencenu erneut erkrankt. 


Georges Clemenceau, der bereits wieder vollkom⸗ 


men hergeſtellt war, iſt am Donnerstag von neuem 


ſchwer erkrankt. Clemenceau verſpürte plötzlich gegen 
11 Uhr vormittags heftige Schmerzen im Unterleib. Dr. 
de Gennes, der ſofort geholt wurde, fand den Greis auf 
dem Sofa liegend. Clemenceau krümmte ſich vor 
Schmerzen. Er konnte trotz feiner erſtaunlichen Selbſt⸗ 
beherrſchung Schmerzensſchreie nicht unterdrücken. Der 
Arzt gab ihm zur Beruhigung eine Morphiumeinſpritzung. 
Bei einem zweiten Beſuch des Arztes um 1 Uhr mittags 
wurde aber feitgeftellt, daß die Wirkung des Morphiums 
nur vorübergehend geweſen war. Georges Clemenceau lag 
im Bett und wimmerte. Die Herztätigkeit war ſo ſchwach, 
daß der Arzt eine Kampfereinſpritzung machen mußte. 

In den Abendſtunden des Donnerstag nahmen die be⸗ 
handelnden Arzte Clemenceaus eine neue Unter⸗ 
ſuchung des Kranken vor, die 34 Stunden lang dauerte. 
Profeſſor Laubry erklärte, er ſei über den Zuſtand viel be⸗ 
ruhigter als am Vormittag. Profeſſor de Gennes drückte 
die Erwartung aus, daß die Nacht ſicher ſehr bewegt ſein 
werde, daß aber für Freitag früh eine Wendung zum 
Beſſeren zu erwarten ſei. 


Neue Beitechungsaffäre. 

Lemberg, 22. November. In hieſigen Eiſenbahnkreiſen 
hat die Meldung von der Amtsenthebung des Eiſenbahn⸗ 
Direktionsrats Antoni Szapora eine große Senſation 
ausgelöſt. Die Amtsenthebung ſteht im Zuſammenhange 
mit der ſeit einiger Zeit ſchwebenden polizeilich⸗gerichtlichen 
Unterſuchung in der Frage von Mißbräuchen, die der 
Rat ſeit einer Reihe von Jahren bei der Einſtellung von 
Unterbeamten in den Eiſenbahndienſt begangen hat. In 


dieſe Affäre ſind verſchiedene Perſonen verwickelt, von 
denen zwei bereits verhaftet wurden. Man rechnet mit noch 


weiteren Verhaftungen. 
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abend den 23. November 1929. 


ſcho Nundſchau 


„Die einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen, die einfpal« 


53. Jahrg. 


Elladkewfſtis Rechtfertigung. 


Der Innenminiſter verteidigt die Getreidepoliti 
der Regierung. 


In Beantwortung des von uns veröffentlichten Schrei⸗ 
bens des Präſidenten der Staatlichen Oberſten Kontroll 
kammer in der Frage der Ankäufe von Auslandsgetreide 
richtete der Innenminiſter General Skladkowſki unter 
dem 23. Oktober 1929 an die Staatskontrolle einen Brief, 
in deſſen Einleitung er ſeinem Bedauern darüber Ausdruck 
gibt, daß die Oberſte Kontrollkammer ſich nicht an die 
Quelle, in dieſem Falle an das Innenminiſterium, um In⸗ 
formationen gewandt hatte. Der Miniſter iſt der Meinung, 
daß es dann nicht notwendig geweſen wäre, Ungenauig⸗ 
keiten richtigzuſtellen. 

Zu dem Kern der Sache übergehend, behauptet Miniſter 


Skladkowſki, daß der Interventionsroggen den Militärs 


behörden auf Wunſch des Kriegs miniſteriums abgetreten 
worden ſei, das damals die entſprechenden Getreidemengen 
für den Bedarf der Armee nicht beſeſſen habe. Die Militär⸗ 
behörden hätten vor der Abnahme Abſtammung und Sorte 
des Roggens gekannt und feine Vorbehalte gemacht. Das 
Schreiben des Miniſters Stladkowſki ſchließt mit folgender 
Darſtellung, die ein Bild über die ganze Getreidepofitif 
der Regierung gibt: : 

„Ich betone ſchließlich, daß die Lieferungen von Aus: 
landsgetreide für das Militär eine ganz hervorragende, all⸗ 
gemein wirtſchaftliche Bedeutung hatten, da die Regierung 


damals den Standpunkt vertrat, daß die Grundlage der 


Aktion zur Herabſetzung der Getreidepreiſe im Lande die 
Ausſchaltung des Militärs von den Goe⸗ 
treideeinkäuſen auf dem Inlandsmarkt ſein 
müſſe. Ich brauche wohl nicht hinzuzufügen, daß die Br: 
abſetzung der Getreidepreiſe (d. h. auch der Brotpreife) eine 
grundſätzliche Bedeutung für die Preishöhe und ſomit für 
den Staatshaushalt hatte und hat. 

Aus dieſem Grunde kann es ſich oft ereignen, daß ſogar 
vom Geſichtspunkt der laufenden Transaktionen weniger 
angemeſſene Getreideeinkäufe im Auslande einen ſpä⸗ 
teren Effekt geben können und gegeben haben, der in 
der Preishöhe des Getreides im Inlande in die Erſcheinung 
tritt. Dies geht aus den gegenwärtigen Vorausſetzungen 
der ſtaatlichen Getreidepolitik hervor. Sie beruhen darauf, 
daß die Landwirte im Inlande für das Getreide bedingt 
ftabififierte Preiſe erzielen, die ihnen die Rentabilität der 
Produktion garantieren und daß den Konſumenten das An⸗ 
gebot von Roggen (Mehl, Brot] zu wirtſchaftlich begrün⸗ 
deten Preiſen ſichergeſtellt wird. Aus dieſem Grunde zielen 
zum Beiſpiel die gegenwärtigen Regierungsanorduungen 
bewußt auf die Erhöhung der übermäßig niedrigen Ge⸗ 
treidepreiſe ab. Es kann aber auch eine ſolche Situation 
eintreten, daß die Regierung zur Herabſetzung der Gez 
treidepreiſe den Ankauf z. B. von Weizen im Auslande an⸗ 
ordnet, trotzdem die Möglichkeit beſteht, ihn im Inlande zu 
angemeſſeneren Preiſen zu kaufen, um die allzu hohen 
Preiſe für Weizen im Inlande herabzuſetzen. (!!) 

I bin der Anficht, daß die oben angeführten Infor⸗ 
mationen dem Herrn Präſes bei den weiteren Prüfungen 
der in dem Schreiben des Herrn Präſes an den Herrn 
Minifterpräfidenten vom 30. 9. d .J. unter L. 7086/8686 D. 
II. W. erwähnten Poſten behilflich ſein werden. 


(gez.) Slawoj Skladkowſki, 
Miniſter. 


Die Oberſte Kontrollkammer hat den Rat des Miniſters 
befolgt und weitere Prüfungen vorgenommen, deren Ergeb- 
niſſe in ihrem Schreiben vom 16. April 1929 enthalten ſind. 
In dieſem Schreiben ſtellt die Staatskontrolle feſt, „daß 
das Militär in der betreffenden Zeit genügende 
Vorräte beſaß, die bis zur neuen Ernte reichten“. 
Dieſe Behauptung ſteht im grellen Widerſpruch zu dem, 
was Miniſter Skladkowſki geſchrieben hatte. Die Abgabe 
von Interventionsgetreide an das Militär erfolgte nach 
Anſicht der Oberſten Kontrollkammer „infolge der zahl- 
reichen Proteſte der Abnehmer, u. a. auch der ſtädtiſchen 
Verſorgungsanſtalten in Warſchau“. Bei dieſer Gelegenheit 
ſchneidet die Oberſte Kontrollkammer noch folgende 
Sache an: 

„Delegierte der Interminiſteriellen Kommiſſion für 
Fragen der Getreidereſerven haben eine Reihe von 
Zentren des europäiſchen Getreidehandels beſucht; doch der 
Roggen wurde in Danzig, zum Teil im Inlande (auslän⸗ 
diſcher Abſtammung“) gekauft. Die Notwendigkeit dieſer 
Ausreiſe kann nicht als genügend begründet angeſehen mer- 
den, da 1. die ſtädtiſchen Lebensmittel⸗Verſorgungsanſtalten 
in Warſchau, die ſich an den Ankäufen beteiligten, eine ſtän⸗ 
dige Agentur in Danzig beſaßen, durch deren Vermittelung 
man eine Sammlung von Offerten hätte anordnen können, 
was die Erklärung des Delegierten des Kriegsminiſteriums 
in der Interminiſteriellen Kommiſſion feſtſtellt, der die Not⸗ 


wendigkeit der Ausreiſe nach dem Auslande damit bemän⸗ 


gelte, daß die Angebote zum Ankauf von Roggen im In⸗ 
lande hätten angeſammelt werden können, und da 2. die 
Ankäufe vorwiegend bei Firmen getätigt wurden, von denen 


man den Roggen im vorhergegangenen Jahre bezogen 
hatte.“ 


Auf dieſes Schreiben iſt, wie aus dem Bericht der 
Staatskontrolle hervorgeht, eine Antwort noch nicht ein⸗ 
gegangen. 
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Abſicht, die Maſchinen zu demolieren. 
Geſchäftsſtelle ſchlug Lärm. Darauf ergriff einer der An⸗ 
greiſer einen Stuhl und ſchleuderte ihn dem Beamten gegen 
den Kopf. Gleichzeitig packte ein zweiter junger Mann den 


N 


Das Preſſedekret. 


Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 10. Mai 


1927 über das Recht der Preſſe dürſte wieder den Gegen⸗ 
ſtand der öffentlichen Diskuſſion bilden. Der „Kurjer 
Poznanſki“ weiß nämlich zu melden, daß diejenigen 
Seimabgeordneten aus den unabhängigen Sejmklubs, die 
zugleich Angehörige der Preſſe ſind, ſich mit der Abſicht 
tragen, ſich an den Juſtizminiſter mit der Forderung zu 
wenden, den Beſchluß des Sejm, wodurch das Preſſedekret 
aufgehoben wurde, im „Dziennik Uſtaw“ zu veröffentlichen, 
was nach der Entſcheidung des Oberſten Gerichts erforder⸗ 
lich iſt, um dem Sejmbeſchluß Rechtskraft zu verleihen, d. h. 
das Preſſedekret aufzuheben. über den bisherigen Verlauf 
des Rechtsſtreits um das Preſſedekret bringt das genannte 
polniſche Blatt das Folgende in Erinnerung: 

„Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 10. Mai 
1927 über das Preſſerecht, d. i. eben das Preſſedekret, 
wurde bekanntlich vom Sejm aufgehoben, und zwar 
gemäß dem letzten Abſatz des Art. 44 der Verfaſſung in der 
Faſſung des Geſetzes vom 2. Auguſt 1926, worin beſtimmt 
iſt, daß eine mit Geſetzeskraft erlaſſene Verordnung des 
Staatspräſidenten ihre Gültigkeit verliert, wenn fie dem 
Sejm vorgelegt und von ihm aufgehoben wird. 

Wie weiterhin bekannt iſt, ſtellte ſich die Regierung 
auf den Standpunkt, daß man die „Aufhebung“ ſo auf⸗ 
zufaſſen habe, daß erſt der vom Sejm gefaßte und vom 
Senat beſtätigte Beſchluß eine vom Staatspräſiden⸗ 
ten mit Geſetzeskraft erlaſſene Verordnung außer Kraft 
ſetzen kann. Dieſer Standpunkt führte, obgleich er offen⸗ 
ſichtlich unbegründet iſt, dazu, daß die Regierung den Be⸗ 
ſchluß des Seim, wodurch das ſogenaunte Preſſedekret atf- 
gehoben wurde, im „Dziennik Uſtaw“ nicht ver- 
öffentlichte, wodurch ein unſicherer Rechtszuſtand ge⸗ 
ſchaffen wurde. In dieſer Lage gelangte dieſer Rechtsſtreit, 
der ſeinerzeit ſehr heftig war, zur Entſcheidung des 
Oberſten Gerichts, und zwar infolge der berühmten 
Kaſſationsklage Szezurek. Das Oberſte Gericht verhandelte 
den Fall in einer Vollſitzung, alſo in einer Zuſammen⸗ 
ſetzung, die in Rechtsfragen von entſcheidender Bedeutung 
iſt, da dieſes Gericht geſetzlich dazu berufen iſt, auf Antrag 
des Juſtizminiſters alle zweifelhaften Rechtsfragen auf 
allen Gebieten des Lebens zu entſcheiden. 

Was hat nun das Oberſte Gericht beſchloſſen? Nun, es 
hat beſchloſſen, daß ein Beſchluß des Seim ausreichend 
ij, um Verordnungen des Staatspräſidenten, die mit Ge: 
ſetzeskraft erlaſſen worden ſind, aufzuheben, und daß ein 
ſolcher Beſchluß im „Dziennie Uſtaw“ veröffentlicht werden 
mu ß. Solange dieje Veröffentlichung nicht erfolgt ift, bleibt 
die vom Seim aufgehobene Verordnung in Kraft. Mit 
anderen Worten: der Oberſte Gerichtshof hat entſchieden, 
daß das ſogenannte Preſſedekret in Kraft ift, da der Sejm- 
beſchluß, der es außer Kraft ſetzte, im „Dziennik Uſtaw“ nicht 
veröffentlicht worden iſt, obgleich er veröffentlicht werden 
mußte, da er in rechtmäßigem Verfahren gefaßt worden 
iſt und vom Rechtsſtandpunkte aus ausreichend iſt. 

Man mußte nun annehmen, daß nach dieſer Entſchei⸗ 
dung des Oberſten Gerichtshofes der Juſtizminiſter ohne 
Zögern die Veröffentlichung des Seimbeſchluſſes, wodurch 
das Preſſedekret aufgehoben wurde, im „Dziennie Uſtaw“ 
anordnen würde, worauf die Frage endgültig erledigt wor⸗ 


den wäre. Aber das ijt nicht der Fall geweſen. Der Juſtiz⸗ 


miniſter giug über die in einer Vollſitzung des Oberſten 


$ 


Gerichtshofes gefällte Eutſcheidung zur Tagesordnung über, 


und alles blieb beim Alten. An der Front des ſogenannten 
Preſſedekrets — nichts Neues. Aber das verletzte Recht 
muß früher oder ſpäter auf dieſe oder jene Weiſe wieder 
hergeſtellt werden.“ 7 

Dies der Verlauf der Streitfrage um das Preſſerecht. 
Man wird abzuwarten haben, von welchem Erfolg die jetzt 
beabſichtigte Aktion der Sejmabgeordneten, die in der Preſſe 
tätig ſind, begleitet ſein wird. Als erſtaunlich muß es aber 
bezeichnet werden, daß ſich dieſe Aktion nur auf die Preſſe⸗ 
vertreter im Sejm beſchränkt. Die Frage der Preſſe⸗ 
freiheit, die im Art. 105 der Verfaffung feierlich gewähr⸗ 
leiſtet iſt, iſt nicht eine ſolche, die nur die Preſſe und die 
Preſſevertreter intereſſiert und berührt; ſie iſt vielmehr eine 
Angelegenheit des Volkes. Sie iſt ein weſentlicher Teil 
des Fundaments, auf dem ſich der moderne Staat aufbaut, 
deſſen wichtigſtes Merkmal das demokratiſche Prinzip fit. 
Und deswegen ſollte man meinen, daß es Sache aller Ver⸗ 
ee des Volkes wäre, an der Regelung der Frage mitzu⸗ 
wirken. 


Der „Kurier Poznanſki“ ſchließt ſeine Mitteilung über 


die Aktion der Preſſevertreter mit dem etwas verſchwom⸗ 


menen Satz, wenn die Forderung der oben bezeichneten 
Sejmabgeordneten in einem beſtimmten Termin nicht er- 
füllt würde, würde die rechtliche Verantwortung 
mit voller Klarheit auf diejenigen entfallen, die früher oder 


ſpäter für die Verletzung des Rechts die Verantwortung 
werden tragen müſſen. kąt 


Ueberfall auf den „Nais Brzegi“. 


Warſchau, 19. November. Am Sonntag abend 10 Uhr 
erſchten zor dem Hauſe, in dem ſich die Redaktion, der Ber- 
lag und die Druckerei des „Naſz Przegląd” befinden, eine 


größere Gruppe von jungen Leuten. Ein Teil von ihnen 


blieb auf der Straße ſtehen, ein anderer hielt ſich auf dem 
Hof auf, und die übrigen begaben ſich in Begleitung irgend 
einer Frau in das Lokal des „Naſz Przeglad“. In der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle befanden ſich zu jener Zeit drei Angeſtellte. 
Während der eine der Beſucher ſich angeblich über die Ver⸗ 
öfſentlichung eines Inſerats informieren wollte, verſuchten 
die übrigen, in die Druckerei zu gelangen, offenbar in der 
Ein Beamter der 


Telephontiſch⸗Apparat und warf mit ihm, nachdem er die 


Leitungsſchnur zerriſſen hatte, nach einem anderen Ange⸗ 


ſtellten der Geſchäftsſtelle, einem Kriegsinvaliden. Dieſer 
konnte zum Glück rechtzeitig ausweichen, der Apparat wurde 
zertrümmert. Als die alarmierten Angeitellten der Drpcke⸗ 
rei erſchienen, waren die jungen Leute geflüchtet, n m 
ſie zuvor eine Scheibe in der Tür der Geſchäftsſtelle einge⸗ 
ſchlagen hatten. i 

Die „Rzeczpoſpolita“ ſtellt feit, daß dieje Exzeſſe eine 
Folge der „jüdiſchen Provokationen“, und zwar unpaſſender 
Bemerkungen des „ają Przeglad“ an die Adreſſe des pol- 
niſchen nationalen Lagers waren. eh 


die Maſſenflucht aus Rußland. 
Politiſche Polizei verhindert die Ausreiſe. 


Moskau, 20. November. Auf telegraphiſche Anweiſung 
des Kommiffars für Reemigrationsfragen Deutſchlands, 
Stückleu, hat die Deutſche Botſchaft im Einvernehmen 
mit der Sowjetregierung die Bijen für den erſten Trans- 
port der deutſchen Koloniſten ausgeſtellt, die Rußland ver⸗ 
laſſen. Ein Transport nach dem anderen wird die Lager 
bei Moskau räumen. Deutſchland konzentriert die deut⸗ 
ſchen Koloniſten aus Rußland bei Hammerſtein und 
Schneidemühl, von wo aus die meiſten nach Nord- 
und Südamerika, nach Kanada uſw. auswandern ſollen. 

Arbeitsminiſter Wiſſel erklärte, man könne die deut⸗ 
ſchen Koloniſten, mit Ausnahme von einigen Hundert, nicht 
in Oſtpreußen anſiedeln, da ſie ſich für dieſe Gegenden nicht 
eignen und auch entſprechende Kredite dafür fehlen. In 
Moskau iſt der deutſche Generalkonſul Schleſinger ein⸗ 
getroffen, um dort mit den zuſtändigen Stellen in der 
Frage des Abtrausports der Koloniſten Fühlung zu neh- 
men. Im Zuſammenhange mit der Auswanderung der 
Deutſchen aus Sowjetrußland hat die politiſche Polizei 
eine Reihe non Paſtoren und Mennoniten⸗Predigern unter 
dem Vorwurf verhaftet, für die maſſenweiſe Auswanderung 
aus Rußland agitiert zu haben. Dabei iſt genau das 
Gegenteil richtig. Die Paſtoren hatten ihre Gemeinden 
ermahnt, bis zum Außerſten auszuhalten. Ganze Dörfer 
find vollſtändig geräumt. Den deutſchen Koloniſten 
ſchließen ſich auch andere Bauern an, die in Rußland nicht 
länger bleiben können oder wollen. An den Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkten nimmt die politiſche Polizei die Emigranten: 
maſſen in Empfang und ſendet ſie in ihre Dörfer zurück. 

Einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
aus Moskau zufolge hat, nach dort kurſierenden Verſionen, 
die Sowjetregierung den deutſchen Koloniſten, die ihre Wirt⸗ 
ſchaft in Rußland aufgegeben hatten und nach dem Auslande 
abzureiſen gedachten, die Ausreiſeviſen abgelehnt. Die Zahl 
dieſer Koloniſten beträgt jetzt über 12 000 Perſonen. In den 
letzten Tagen wurden unter den Koloniſten Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, und man befahl ihnen gleichzeitig, 
in ihre früheren Wohnſtätten zurückzukehren. Geſtern ſoll, 
wie es heißt, der zwangsweiſe Abtransport der Koloniſten 
aus der Gegend von Moskau begonnen haben. Die Sowjet⸗ 
behörden verſichern den Koloniſten, die in Rußland bleiben 
wollen, daß ſie ihre Landparzellen, ſowie das Inventar 
zurückerhalten und auch gewiſſe Steuererleichterungen ge⸗ 
nießen ſollen. Offizielle Kreiſe ſtellen feſt, daß ſich etwa 
1000 Koloniſten damit einverſtanden erklärt haben, in Som- 
jetrußland zu bleiben. Andere offizielle Kreiſe teilen da⸗ 
gegen mit, daß die Frage der Ablehnung der Viſen für die 
deutſchen Koloniſten noch RY endgültig entfchtebeit fei, 


Neue Maſſenhinrichtuugen in Rußland 


Moskau, 21. November. (PA T.) Aus Poltawa wird 
gemeldet, daß dort acht ehemalige Großgrundbeſitzer und 
reiche Bauern erſchoſſen worden ſind, die einige kom⸗ 
muniſtiſche Agitatoren ermordet haben ſollen. Nach einer 
Meldung aus Minfk wurden dort zwei Perſonen aus dem 
Dorfe Kosciukowice des Kreiſes Mohylew er- 
ſchoſſen, denen man vorwarf, die Gebäude der Mitglieder 
der amtlichen Getreideſammelſtelle in Brand geſteckt zu haben. 
Im Dorje Archangielſkaja bei Petropawlowſk wurde 
ein Mann wegen gegen revolutionärer Propaganda unter 
den Bauern zum Tode verur kei lizlauch dieſes Urteil 
murde ſofort vollſtreckt. Außerdem wird offiziell aus Sa⸗ 
ratow gemeldet, daß dort drei Bauern wegen Tötung 
eines Getreideagenten und wegen antiſowjetruſſiſcher Pro⸗ 
paganda erſchoſſen worden ſind. : 


Gotvjetfeinblicje Kundgebungen 
der Ukrainer in Lemberg. 
Plünderung des ſowjetruſſiſchen Kouſulats. 


Warſchau, 22. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Lemberg gemeldet wird, haben dort am Donnerstag 
große ukrainiſche Kundgebungen ſtattgefunden, 
die ſich in erſter Linie gegen Sowjetrußland richteten. Der 
Berichterſtatter des „Expreß Poranny” meldet, daß 
die Kundgebungen an drei Stellen zugleich begannen, ſo 
daß die Polizei nicht in der Lage war, fie rechtzeitig zu 
unterdrücken. Nach dem Bericht der Zeitung rückten etwa 
200 Ukrainer, hauptſächlich Jugendliche, vor das Sowfet⸗ 
konſulat und umzingelten die alleinſtehende Villa. Alle 
Fenſterſcheiben des Gebändes wurden durch Steinwürfe 
eingeſchlagen, wobei die Demonſtranten unter Abſingung des 
ukrainiſchen Nationalliedes ins Haus eindrangen und einen 
Teil der Einrichtung in dem Raum zu ebener Erde zer⸗ 
trümmerten. Da das Konſulatsbureau unter dem Stein- 
hagel der Ukrainer lag, konnte der Sowjetkonſul Lap- 
czyüſki das Telephon nicht erreichen. Die Demouſtranten, 
deren Zahl ſich von Minute zu Minute vergrößerte, riefen: 
„Nieder mit den Henkern der Ukraine.“ Der ſowfetruſſiſche 
Konſul zog ſich in das obere Stockwerk zurück und feuerte 
von dort aus mehrere Revolverſchüſſe ab, worauf die An- 
greifer ſich zerſtreuten. Als die berittene Polizei eintraf, 


war der Platz vor dem Konſulat bereits faſt vollkommen 


geräumt. 

An anderenStellen wandten ſich die Demonſtranten gegen 
Gebäude und Privatwohnungen derjenigen Ukrainer, die 
mit Polen und Rußland ſympathiſierten und das 
Ukrainertum als Eigennation nicht anerkennen wollen. 
16 Ukrainer wurden verhaftet und um acht Uhr abends 
begab ſich der Stadthauptmann Klotzwin in das Somjet- 
konſulat, um den dort angerichteten Schaden feſtzuſtellen. 
Viele durch Steinwürfe und Glasſplitter verletzte Perſonen 
mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die War⸗ 
ſchauer Preſſe fügt hinzu, daß ſich die von den ukrainiſchen 
Nationaliſten ausgehenden Kundgebungen in erjter Linie 
gegen die Maſſenerſchtleßungen und Verfolgungen 
der ukrainiſchen Intelligenz in der Sowjetunion richteten. 
Außerdem habe der Sowjetkonſul eine kommuniſtiſche 
ukrainiſche Tageszeitung und eine Zeitſchrift gegründet. 
Schließlich ſei die Proteſtkundgebung gegen die ſogenannten 
altruſſiſchen Kreiſe gerichtet geweſen, die eine polenfreund⸗ 
liche Politik machten und der nationalukrainiſchen Idee 
fernſtänden. LAB EE ANE SA N 

Die amtliche Darſtellung. 

Die ofſiziöſe Polniſche Telegraphen- Agentur verbreitet 
über dieſe Kundgebungen folgenden Bericht: 

Lemberg, 22. November. (PAT) Geſtern nachmittag 
5 Uhr verſammelte ſich vor dem Sowjet⸗Konſulat eine 


Seifenflocken 


— 
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Ę sind.halb so teuer aber 
ebenso guf wie sämtliche 
"ausländischen Seifenflocken 


Gruppe von Perſonen, die ſich vorwiegend aus der der 
Organiſation „Undo“ angehörenden akademiſchen Jugend 
rekrutierte. Die Verſammelten ſaugen das Lied „Szcze 
ne zmerla Ufraina” (Roh ift die Ukraine nicht ge- 
ſtorben) und brachten dann Rufe gegen den Sowjetterror 
in der Ukraine ſowie gegen den Konſul und feine Tätigkeit 
unter der ukrainiſchen Jugend und Volksgemeinſchaft aus. 
Unter den Rufen „Weg mit den Henkern der 
Ukraine“ bewarfen die Demonſtranten die Fenſter des 
Kouſulatsgebäudes mit Steinen, wobei etliche Scheiben in 
Trümmer gingen. Der Konſul gab darauf Schreckſchüſſe 
aus dem Revolver ab. Als eine Polizei⸗Abteilung erſchien, 
waren die Demonſtranten hereits verſchwunden. 8 


Gleichzeitig verſuchte eine andere Jugendgruppe vor 


dem Nationalen Hauſe und vor der altruſſiſchen Börſe zu 


demonſtrieren. Im Nationalen Haufe wurden einige 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Im Zuſammenhange damit 
wurden zwei Studenten und fünf Gymnaſiaſten feſtgenom⸗ 
men. Es handelt ſich um Ukrainer, die der „Undo“ ange⸗ 
hören oder naheſtehen. Unverzüglich nach der Manifeſtation 
ſtatteten der Chef der Sicherheitsabteilung des Wojewod⸗ 
ſchaftsamts ſowie der Burgſtaroſt dem ſowjetruſſiſchen Kon⸗ 
ſulat einen Beſuch ab. \ 


Republik Polen. 
Todesfall bei der „Lodzer Volkszeitung“. } 

Lodz. 22. November. Nach einer längeren Krantheit iſt 
am Mittwoch der Chefredakteur der deutſchen ſozialiſtiſchen 
„Lodzer Volkszeitung“ Armin Zerbe im Alter von 
30 Jahren geſtorben. Chefredakteur Zerbe, ein Bruder des 
deutſchen ſozialiſtiſchen Sejmabgeordneten Zerbe, war an 
die Spitze dieſes Blattes getreten, als ſein Vorgänger Kuck 
zum Magiſtratsmitglied von Lodz gewählt worden war. 
In politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen vertrat er den 
ſozialiſtiſchen Standpunkt und in national⸗kulturellen 
Angelegenheiten, beſonders in Schulfragen, vertrat er ſtets 
die Intereſſen der deutſchen Minderheit. 


vom Dühfeldotfer Maffenmörder. . 


gen find, | 5 
Unterdeſſen zieht die Mordunterſuchung immer weitere 

Kreiſe. Am Mittwoch traf der Berliner Schriftſachverſtän⸗ 

dige Kriminalrat Schweikart in Düfſſeldorf ein. 


Schweikart, der in Berlin ſchon die mannigfaltigſten Auf⸗ 


gaben an Hand von Schriftproben gelöſt hat, ſoll hier die 
Mörderbriefe einer eingehenden Unterſuchung unterziehen. 
Ferner iſt Miniſterialdirektor Dr. Kopp vom preußiſchen 
Innenmintiſterium, der Leiter der Landeskriminalpolizei, 
nach Düſſeldorf gekommen, um mit den Düſſeldorfer Sri- 
minaliſten die weiteren Ermittlungen zu beſprechen. 


à * 3 
Aeberfall auf zwei junge Mädchen bei Trier, 


Trier, 22. November. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Mittwoch abend wurden zwei junge Mädchen, die mit dem 
Rade auf dem Heimweg aus der Stadt waren, in der Nähe 
von Zewen von einem Mann in der Dunkelheit angefallen. 


Er riß eins der Mädchen vom Rade und ſtach 

mit dem Meſſer auf ſein Opfer ein. Glücklicher⸗ 

weiſe gingen die meiſten Stiche fehl, jo daß uur 

eine leichte Verletzung an der Schulter feſt⸗ 
geſtellt wurde. 


Die beiden Mädchen verſuchten, ſich des Täters zu erwehren, 
der ſchließlich, als die Lichter eines Kraftwagens auftauch⸗ 
ten, quer über die Felder hinweg das Weite ſuchte. Die 
von der Polizei aufgenommenen Ermittelungen waren bis⸗ 
her erfolglos. ca j 


„Hier ijt der Maſſenmörder!“ 
‚Die Augſtpfuchoſe in aller Welt. 


Budapeſt, 21. November. Großes Auſſehen erregte 
geſtern auf der Arenaſtraße eine Frau, die in der Mitte 
des Fahrdammes laut zu ſchreien begann und rief: „Hier 
iſt der Düſſeldorſer Mörder! Er ſteckt in Frauen⸗ 
kleidung. Ergreift ihn!“ Dabei zeigte fie auf eine in der 
Nähe ſtehende Frau. Dem herbeigeeilten Poliziſten er⸗ 
zählte die aufgeregte Frau, fie ſei von der betreffenden Per⸗ 
ſon in deutſcher Sprache angeſprochen und gebeten worden, 
einen Spaziergang in das nahe Stadtwäldchen zu unter⸗ 
nehmen. Die unbekannte Perſon hätte auch über Düſſel⸗ 
dorf geſprochen. Der Polizeibeamte und die Menſchen⸗ 
menge, die ſich ſofort angeſammelt hatte, nahmen die Ver- 
folgung auf und holten die ihnen bezeichnete Frau auch bald 
ein. Der Poliziſt konnte nur mit großer Mühe verhindern, 
daß jie nicht auf der Stelle geluncht wurde. Auf der Ober- 
ſtadt⸗Hauptmannſchaft ſtellte ſich daun heraus, daß es ſich in 
Wirklichkeit um einen Mann, und zwar um einen 
geiſteskranken Wiener Kaufmann, handelte, 
deſſen Gewohnheit es iſt, Frauenkleider anzulegen und 
Frauen anzuſprechen. Der Geiſteskranke wurde der Obhut 
ſeiner Verwandten anvertraut. W 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sounabend den 23. November 1929. 


Pommerellen. 
22. November. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Wie der Magiſtrat (Bauamt] bekanutgibt, will der 
Kaufmann Felixi Koſtkowſki, Gartenſtraße (Ogrodowa) 21, 
in dem auf dieſem Grundſtück befindlichen Hofgebäude eine 
Kaffeebrennerei einrichten. Die Pläne hierfür ſind 
im Rathaus, Zimmer Nr. 216, ausgelegt. Eventuelle Ein- 
ſprüche gegen den in Rede ſtehenden Plan ſind innerhalb 
acht Tagen beim ſtädtiſchen Bauamt anzubringen. * 

* Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Grau⸗ 
denz, hielt am Mittwoch, 20. d. M., im großen Saale des 
Goldenen Löwen ſeine Monatsverſammlung ab, die 
den Charakter eines bunten Abends hatte. Einführend 
ſprach der erſte Vorſitzende Dr. Biſchoff über die Gründe, 
die dazu geführt haben, dieſer Monatsverſammlung die 
gewählte Prägung zu geben. Er führte aus, daß zwar der 
Hunger nach dem geſprochenen deutſchen Wort eine gar 
zu abwechſlungsreiche Koſt nicht verlange, es aber dennoch 
gut wäre, wenn auf Verſammlungen mit langen und 
ernſten Reden ſolche mit kurzweiligen und heiteren Dar- 
bietungen folgten. Für Unterhaltung und Anregung ſorgte 
ein reichhaltiges Programm. Die neugebildete Geſangs⸗ 
abteilung der Ortsgruppe ſang mit einer Vortrefflichkeit, 
die von dem jungen Chor kaum zu erwarten war, eine 
Reihe ſchöner Lieder. Die Bibliothekarin der Volks⸗ 
bücherei, Frl. Weich, trug heitere und ernſte Gedichte und 
Proſaſtücke vor. Reichen Beifall löſten Tänze der Damen 
Sinell und Borchſenius aus. Mit einem Rokoko⸗ 
tanz verſetzten ſie die Zuſchauer in das Zeitalter der Ga⸗ 
lanterie mit ſeinen ſteifen und dennoch anmutigen Bewe⸗ 
gungen. Es folgte ein Girltanz, in dem ſich das Tempo 
und der raſende Rhythmus der Neuzeit ſpiegelten. Daun 
richtete ein gebürtiger Graudenzer, der beſuchsweiſe in der 
Heimat weilte, Pater Schäfer, in packenden und erheben⸗ 
den Worten eine kurze Anſprache an die. Verſammelten. 
Zum Schluß wurde getanzt und gemeinſame Lieder ge- 
fungen. In froher Stimmung blieben die Mitglieder und 
Gäſte bis Mitternacht beiſammen. * 

X Die Straßenbeleuchtung läßt, wie ſchon kürzlich mit- 
geteilt wurde, an manchen Stellen zu wünſchen übrig. Legt- 
hin erwähnten wir die Blumen⸗ und Mühlenſtraße, deren 
Anwohner mehr Licht begehren. Jetzt melden ſich auch noch 
in anderen Straßen wohnende Bürger, wie z. B. der 

Trinkeſtraße, des Tuſcherdammes, des Wieſenweges, der 
Unterberg⸗ und Kalinkerſtraße. Alle diefe Bewohner wür⸗ 
den es gern ſehen, wenn die ſtädtiſche Verwaltung, die ſonſt 
ja — man muß dies anerkennen — den an ſie gerichteten 
Wünſchen auf Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung gern 
entgegenkommt, auch den hier genannten Gegenden ihr In⸗ 
tereſſe zuwendet. Beſonders in der jetzigen Zeit, in der, 
wie die Tatſachen dartun, lichtſcheues Geſindel ſich ganz un⸗ 
gewöhnlich breitmacht und die Sicherheit auf den Straßen 
immer mehr gefährdet, iſt das Verlangen der Einwohner 
nach möglichſt viel Helligkeit in den dunklen Stunden auf 
den öffentlichen Wegen mehr als je gerechtfertigt. Das 
Elektrizitätswerk wird gewiß nicht zögern, dieſem Begehren 
zu entſprechen. * 

Von haltloſen Anklagen freigeſprochen! Eine Folge 
des Speicherbrandes bei der Firma Dumont, 
Herrenſtraße (Panſka), am 29. Auguſt 1925 war ein Prozeß, 
der gegen einige Angeſtellte und die Inhaberin der Firma 
eingeleitet wurde. Die Verſicherungsgeſellſchaft „Polonia“ 
glaubte, Grund zu haben, in die Reellität des Brandes 

Zweiſel zu ſetzen, und brachte den Stein ins Rollen. Es 
kam ſchließlich dazu, daß Geſchäftsführer Artur Pufahl 
und Handlungsgehilfe Jan Grzona wegen verſuchten 
Verſicherungsbetruges und Brandſtiftung, der Angeſtellte 
Wojciech Wyryma und die Geſchäftsinhaberin Margarete 
Dumont wegen verſuchten Verſicherungsbetruges ange⸗ 
klagt wurden. Der Prozeß, der im Laufe des Jahres ſchon 
zweimal verhandelt, aber ſtets der Vertagung verfallen war, 
kam am Dienstag und Mittwoch wiederum zur Verhand⸗ 
lung. Frau Margarete D. wurde von der Anweſenheit bei 
der Verhandlung wegen Krankheit entbunden. Vorſitzender 
war Vizepräſident Kornicki, öffentlicher Ankläger 
Unterſtaatsanwalt Poleſki, die Verteidigung führte 
Rechtsanwalt Sokolnicki. Die Verhandlung, in der 
die Anklagebehörde in der Hauptſache auf dem Argument 
der angeblichen Verringerung des Warenlagers im Speicher 
vor dem Brande fußte, endete nach einer eingehenden treff— 
lichen Verteidigungsrede des Angeklagtenvertreters mit der 
Irciſprechung aller Angeklagten. Die Koſten wurden der 
Staatskaſſe auferlegt. In dem Urteil wurde zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß die Verhandlung die volle Halt- 
loſigkeit der von der Anklage vorgebrachten Anſchuldi⸗ 
gungsmomente ergeben habe, und daß ſomit gegen die An⸗ 
geklagten keinerlei Verdachtsgründe 
bleiben. Dem Angeklagten Pufahl, der im Laufe der 
Unterſuchung wiederholt, insgeſamt etwa ſechs Mov- 
nate in Unterſuchungshaft genommen worden 
war, wurde anheimgeſtellt, deswegen an den Staatsſchatz 
Entſchädigungsanſprüche zu ſtellen. — Der 
Staatsanwalt meldete gegen das Urteil die Berufung an. * 
Feuer wurde Mittwoch abend gegen 8 Uhr von der 
in der Schützenſtraße (Marſzalka Focha) 2 belegenen 
Karton- und Puppenfabrik von Balcerowicz gemeldet. 
Es hatten ſich dort Fabrikate aus Pappe von einem Ofen 
aus entzündet. Der ſchleunigſt herbeigeeilten Feuerwehr 
gelang 08, den Brand, der mit Rückſicht auf das leicht 
brennbare Material des Betriebes möglicherweiſe hätte 
weiter um ſich greiſen können, in kurzer Zeit zu unter⸗ 
vriden, Inſolgedeſſen ijt auch nur unweſentlicher Schaden 
entſtanden. * 
sę x Nonerlicher ungebstener hauptſtädtiſcher Beſuch. Ein 
Friminalbeamter nahm am Mittwoch eine ihm verdächtig 
erſcheinende Frau feft. Im Bureau der Kriminalpolizei 
ſtellte es ſich heraus, daß die elegant gekleidete und ſicher 
auſtretendo weibliche Perſon eine gewiſſe Apolonja Ja⸗ 
ſinſka ift, die vor einigen Tagen gegen Kaution aus der 
Unterſuchungshafte, in der fie ſich wegen von ihr verübter 
Gaunereien befand, entlaſſen worden war. Ihr Ehemann 
bezieht zurzeit ebenfalls unfreiwillige Staatspenſion hinter 
den ſchwediſchen Gardinen. Die Jaſinſka wollte in Grou- 


beſtehen 


mit nach Haufe? Bitte Got 


denz nicht weniger als ſieben, offenbar aus Diebſtählen 

ſtammende Damenmäntel bei einem Hehler „verſcheuern“. 

Jetzt wandert ſie wieder in Arreſt. ź * 
s 


Vereine, Beranitaltungen zc. 


Mit billigen Noten hat die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudziądz, Mickiewicza 3, eine Schaufenſterausſtellung 
gemacht, die beſonderer Beachtung empfohlen wird, denn in der 
ausgeſtellten „Edition Schott“ koſtet die Nummer nur 1 Złoty 
und in „Muſik für Alle“ das Heft nur 2,25 Zloty. In beiden 
billigen Sammlungen iſt klaſſiſche und moderne Muſik ent⸗ 
halten. Von beiden billigen Sammlungen werden Verzeichniſſe 
koſtenfrei abgegeben. (14475 * 

Frau Ellen Conrad⸗Kirchhoff und Frau Elſe Hoffmann aus Danzig 
find zwei bedeutende Künſtlerinnen, die ſich in den Dienſt der 
Dt. Privatſchule geſtellt haben. Der von ihnen für Mittwoch, 
den 27. November, veranjtaltete Märchen⸗ und Volkslieder⸗Abend 
müßte daher von allen deutſchen Kreiſen beſucht werden. Es 
darf für dieſen Abend keine Ausrede geben. Die Preiſe ſind 
ſo niedrig, daß jeder daran teilnehmen kann. Die Aufführung 
beginnt pünktlich um 7 Uhr abends. (14240 * 


Thorn (Toruń). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt wieder in lang⸗ 
ſamem Anſteigen begriffen. Er betrug Donnerstag früh 


am Thorner Pegel 0,74 Meter über Normal. * 


An unſere Thorner Lefer. 

Um feine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Dezember ſoſort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen = Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteſtraße. 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
Z Seiſengeſchäft Heimchen“ K. Herwich), 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Neuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


Bromberger Boritadt: 
Milchhalle Bars, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Granit Wiesner, Mellien⸗ 
ftrage 111. y 
Reſtaurateur Fr. Moende, Mellienſtr. 66 


Culmer Boritadt: - 
Friſeurgeſchäft Matihat, Cheiminska 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170 


5 Kaufmann Waniszewsti J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 
„ „Kaufmann Klimek, Lindenſtraße 12, 
$ Bäckermeiſter Gebrz, Lindenſtratze 64, 


RSA Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraße 29. 


=k Die Geflügel⸗, Tauben⸗ 
ſtellung, die von Sonnabend bis Dienstag einſchließlich in 
der Ausſtellungshalle an der ehemaligen Schillerwieſe ſtatt⸗ 
fand und auch von deutſchen Ausſtellern beſchickt war, wurde 
von etwa 8000 Beſuchern beſichtigt. Die in der Innenſtadt 
über die Straßen geſpannten Reklameſchilder waren am 
Donnerstag noch nicht entfernt. * * 

== Vom Artushof. Die im Parterre belegenen Reſtau⸗ 
rationsräume unſeres ſtädtiſchen Repräſentationslokals 
werden zurzeit einer Renovierung unterzogen. Dabei hat 
man in einem der beiden nach dem Altſtädtiſchen Markt zu 
belegenen großen Fenſter eine ſchmale Tür eingeſetzt und 
die Faſſade dadurch leider verunziert. Ob durch dieſe Tür 
die Beſucherzahl größer als bisher werden wird, wird die 
nächſte Zukunft lehren. * * 


und Kleinpelztier⸗Aus⸗ 


DIE 
BORAND 


TAVANNES 
WATCH Ce 


CHONSTEN UHRE 


vornehmen Uhrmacher 
und Juwelioriżien erhältlich. 


0 € 


v. Straßenunfall. Am Mittwoch gegen 6% Uhr nade 
mittags wurde ein etwa 16jähriges Mädchen in der Breite- 
ſtraße von einem Automobil überfahren. Die Räder gingen 
ihr über einen Fuß. Die Polizei nahm den Tatbeſtand auf 
und ſorgte für ihre Überführung in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. * * 

v. Baubewegung. Im Oktober d. J. erteilte das ſtädti⸗ 
ſche Bauamt 25 Baukonſenſe, hiervon nur 3 zum Bau von 
Wohnhäuſern. * R 

k. Richtfeſt. Die Arbeiten an dem Bau der neuen 
katholiſchen Kirche in Mocker ſchreiten rüſtig vorwärts. 
Heute iſt bereits das Richtfeſt gefeiert worden. Zurzeit 
werden beſonders die Arbeiten an der Kuppel in Angriff 
genommen. * 

t Die Identität des neulich nachts im Feſtungsgelände 
völlig nackt Auſgefundenen konnte jetzt ermittelt werden. 
Es tjit der 55jährige Geiſteskranke Wlodzimierz Stel⸗ 
maſzezuk aus dem benachbarten Alexandrowo. * * 

== Die Tätigkeit eingeſtellt hat wieder einmal die 
Turmuhr der Garniſonkirche. Dieſes Vorkommnis tritt 
gerade bei dieſer Uhr ſo oft ein, daß eine gründliche 
Reparatur endlich ein für allemal Abhilfe ſchaffen ſollte. ** 
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h. Lautenburg (Lidzbark), 21. November. Schaden⸗ 
feuer. Nachts bemerkten Vorübergehende in der Garten⸗ 
ſtraße, daß aus dem Speicher des Handelsmannes Soko⸗ 
lower Rauchwolken aufſtiegen. Die Feuerwehr wurde 
ſofort alarmiert und erſchien in kurzer Zeit auf der Brands 
ſtelle. Das Feuer hatte bereits die Anbauten am Wohn⸗ 
hauſe erariffen. Infolge des ungünſtigen Windes waren 
die Nachbargebäude der Firmen „Zgoda“ und Freyer vom 
Brande hart bedroht, und nur dank der Anſtrengung der 
Feuerwehrleute gelang es, die bedrohten Gebäude zu 
ſchützen und den Brand zu lokaliſteren. Nieder⸗ 
gebrannt it das Wohnhaus am Hallerplatz und der 
Speicher an der Gartenſtraße. Die Entſtehungsurſache 
iſt noch unbekannt. Der Brandſchaden iſt bedeutend und 
wird nur zu einem geringen Teil durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Am ſchwerſten hat der Kaufmann Guminjfi durch das 
Feuer gelitten. denn ihm find eine größere Menge Waren, 
die ſich auf dem Speicher befanden und nicht verſichert 
waren, mitverbrannt. Durch das Feuer ſind auch einige 
Arbeiterkamilien obdachlos geworden. — Ein Alter von 
100 Jahren hat in dieſen Tagen der Bürger unſerer 
Stadt Martin Stybor erreicht. Es ift dies der älteſte 
Bewohner Lautenburgs. Der Magiſtrat bedachte ihn an 
ſeinem 100. Geburtstage mit Geſchenken. Die Frau des S. 
iſt 94 Jahre alt. Dem Ehepaar ſteht in Kürze das din- 
mantene Hochzeits jubiläum bevor. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 20. November. Nachdem die 
Bank Politi feit einigen Wochen von hier nach Gingen 
verlegt worden iſt, ſiedelte jetzt das Finanzamt in das 
Bankgebäude um; die Räumlichkeiten des Amtes werden zu 
Dienſtwohnungen für dieſe Beamten umgebaut und ſollen 
noch vor Weihnachten bezogen werden. Dadurch werden 
mehrere Wohnungen frei, auf die ſchon lange gewartet 
wird. — Vor der Prüfungskommiſſion der Handwerks⸗ 
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Sonntag, den 24. November, nachm. 5 Uhr 
in der e v. Kirche 


o 
Kirchen: Konzert 
unter Mitwirkung der Gingalademie, des ; 
Männergeſangvereins „Liedertafel“ und des ⸗ 


evang. Kinderchors. 
Muj. Leitung: Muſikdirektor Alfred 
orgel: Brof. 
© 


5 Programm: Werke ZE Jahr- 
3 Grit gó Sam > A 1 
, anons aus Frik Jödes Sammlung „Kanon “c. 
Damen Hagrichnitte Sonntag. d. 24. stov, 29, Eintritt: 2, 1 und 0.50 zł. | 
Sonntag vormittag in der Küſterei 
und von 4 Uhr nachm. an an der Kaſſe. 


Die Kirche iſt gebeizt. 14412 21 = 3 
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Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 24. Novbr. 29. (26. n. Trinitatis). 

Altſt. Kirche. Vorm. St. „Kirche. 
10%, Uhr: Gottesdienst, Bern. PSO BER 
danach Abendmahl, Pfr.“ Nachm. 3 Uhr Kindergot⸗ 
Heuer. 12 Uhr Kindercot⸗ tesdienſt. Mittwoch, adds. 
tesdienſt. — Abds. 6 Uhr ¼7 Uhr Bibelſtunde. 
Muſikaliſche Feierſtundeſ * 
zum Gedächtnis d. Toten. Podgorz. Vorm. 10 
Donnerstag, abds. / 7 Uhr Uhr Gottesdienſt. 
Bibelſtunde im Konfir⸗ Rudak. Nachm. 3 Uhr 
mandenzimmer. Gottesdienſt. 
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kammer von Pommerellen fand am 19. d. M. in Stargard 
die Prüfung zu Meiſtern des Bäckereigewerbes ſtatt. Es 
waren drei Kandidaten erſchienen, die auch gut beſtanden. 
Der Sohn des hieſigen Bäckermeiſters und Konditors von 
Ganſki, Aloyſius von Ganſci, beſtand die Prüfung mit 
dem Prädikat „ſehr gut“. 

# Neuenburg (Nowe), 21. November. Seinen 70. Ge⸗ 
burtstag feierte am 18. d. M. ein alteingeſeſſener Mit⸗ 
bürger, Schmiedemeiſter Friedrich Schwarz in Neuen⸗ 
burg. Herr Schwarz ſteht als deutſcher Stadtverordneter 
im öffentlichen Leben. Er iſt ungemein rüſtig. Viele 


Ehrungen, in erſter Linie von ſeiner Fachinnung, deren 
Obermeiſter er iſt, wurden ihm zuteil. - 


d. Stargard (Starogard), 21. November. Einen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl beabſichtigten in einer der letzten 
Nächte zwei maskierte Diebe in der Wohnung des Pfarrers 
Dr. Pater i Skurz. Nachdem ſie eine Fenſterſcheibe ent⸗ 
fernt hatten, draugen ſie in die Veranda ein und verſuchten, 
die Eingangstür zu öffnen. Das Dienſtmädchen erwachte, 
machte Licht und trat heraus. Hierauf ergriffen die Täter 
die Flucht. — Der Magiſtrat beabſichtigt, die Straßen⸗ 
reinigung und die Müllabfuhr auf dem Offertenwege 
abzugeben. Offerten ſind bis zum 2. Dezember, Zimmer 10, 
im Rathaus abzugeben. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das deutſche Agrar⸗Schutzprogramm. 


Vom Reichskabincett wurde ein Agrar⸗Schutzprogramm 
beſchloſſen, das im weſentlichen aus folgenden Punkten beſteht: 

So lange die Preiſe für Weizen und für Roggen unter einem 
gewiſſen Richtpreiſe bleiben, wird zu dem autonomen Zollſatze von 
7,50 Mark und 7 Mark ein 


Ausgleichszuſchlag 


in Höhe von 2,50 Mark erhoben werden. Die Richtpreiſe ſind noch 
nicht endgültig feſtgeſetzt, man darf aber annehmen, daß ſie un⸗ 
gefähr in der Höhe von 270 Mark für die Tonne Weizen und 
280 Mark für die Tonne Roggen liegen, während der tatſächliche 
Marktpreis am 16. d. M. für Weizen 227 Mark und für Roggen 
165 Mark betragen hat. 

Das Reichskabinett hat ferner beſchloſſen, daß ein beſtimmtes 


Noggenquantum auf Lager 


enommen wird, um den Roggenmarkt von dem unmittelbaren 
reisdruck u befreien, der von dem ſtarken landwirtſchaftlichen 
Notangebot ausgeht. Dieſer Roggen wird durch Vergällung für 
die menſchliche Nahrung unbrauchbar gemacht und durch eine 
Prämie in Höhe von 40 Mark für die ſpätere Verwendung zu 
Futterzwecken verbilligt. Dieſe Prämie bedeutet keine finanzielle 
Belaſtung des Reiches, ja, unter gewiſſen Umſtänden ſogar eine 
Entlaſtung der Reichskaſſe. Denn durch dieſe Prämie, die den 
Transport des Roggens von Oſten nach Weſten verbilligen ſoll, 
wird die Ausgabe von Einfuhrſcheinen erſpart, die bei dem gel⸗ 
tenden Zollſatz von 6 Mark etwa 60 Mark, und bei dem kommen⸗ 
den Zollſatz von 7 Mark etwa 70 Mark für die Tonne ausgeführten 
Roggens wert ſind. 
Im engſten Zuſammenhange mit der Transportprämie von 
Roggen ſteht der vielumſtrittene 


Joll für Futtergerſie. 


Grundſätzlich tritt eine befriſtete Zollerhöhung für 
Futtergerſte von zwei auf fünf Mark ein, jedoch mit einer 
jefr weſentlichen Einſchränkung, die die Intereſſen der weſt— 
deutſchen Schweinezüchter wahrt. 

Das letzte für die Valoriſierung des Roggens in 
Vorſchlag gebrachte Mittel wird die größte Überraſchung hervor- 
rufen. Im Anſchluß an die handels politiſche Verſtän⸗ 
digung mit Polen iſt anzunehmen, daß der Getreidehandel, 
welt er fih mit der Roggenausſuhr heſchäftigt, in beiden Ländern 
n einer 


ſyndikatsmäßigen Bindung 


zuſammeugefaßt wird. (In Polen iit dieſer Schritt durch Grün- 
dung des Verbandes der Getreide⸗ Exporteure be⸗ 
reits erfolgt.) Die Einzelheiten ſtehen ebenfalls noch nicht feſt. 
Ebenſowenig die genaue Form dieſer ſyndikatsmäßigen Bindung. 
Sicher aber iſt, daß dieſe Zujammenjajjung des Roggenausfuhr⸗ 
handels in den beiden Ländern, die in Europa Haupterzeuger des 
Roggens find, nicht geſchehen kann, ohne eine gemeinſchaftliche 
deutſch⸗polniſche Zuſam menarbeit, auf Grund 
deren die geſchäftlichen Dispoſitionen getroffen werden. 

Das Reichskabinett hat dieſe vier Methoden 
fochen gebilligt. Eine dauernde Erhöhung des 
Zollſatzes wird dabei vermieden, und das Problem von 
der Ebene des Kampfes um den Zoll auf die Ebene einer zweck⸗ 
haften Organiſation geſchoben. 


Polens Banken im erſten Halbjahr 1929, 


Nur noch mäßige Steigerung der Umſätze. — Leichtes Auwachſen 
der Einlagen. — Notwendige Banken konzentration. 


nach der ſchweren Kriſe im Jahre 1925 und im erſten Halb⸗ 
jahr 1926 nach der endgültigen Stabiliſierung der Währung in 
den Jahren 1927 und 1928 einen raſchen Aufſchwung ge- 
nommen hatte, weiſt im erſten Halbjahr 1929 ein weſentlich 
langſameres Tempo auf. Angeſichts des Konjunktur⸗ 
abſtieges, der die ganze polniſche Wirtſchaft erfaßt hat und 
der Anſpannung des Geldmarktes, die namentlich in einer Stei- 
3 des privaten Zinsſußes zum Ausdruck kommt, 
aben die polniſchen Privatbanken, ſtellt man die Bilanzziffern 
Ende 1928 und per Ende Juni 1929 gegenüber, einen Stil lſtand 
ihrer Aufwärtsbewegung zu verzeichnen. Infolge der 
nur ſehr mäßigen Zunahme der ihnen anvertrauten Gelder, be- 
ſonders der Spargelder, und auch der ganz geringen Fortentwick⸗ 
lung der eigenen Mittel konnte das Kreditgeſchäft nur 
unweſentlich geſteigert werden, auch die Liquidität 
hat ſich verſchlechtert, ſo daß, alles in allem genommen, der 
Entwicklungsprozeß im polniſchen Bankweſen an einem Ruhe⸗ 
punkt angekommen zu ſein ſcheint. 
ie rückläufige Bewegung iſt aus der nur geringen 
Zunahme des Geſchäftsumfanges deutlich erkennbar. Der Rapi- 
talsbildungsprozeß hat keine weſentlichen Fortſchritte gemacht: 
während im Jahre 1928 die Ein lagen bei 59 Altienbanken und 
fünf Bankhäuſern von 4923 Mill auf 700,5 Mill. angeſtiegen 
waren, hat ſich das Tempo der Steigerung der Einlagen im eriten 
Halbjahr 1929 weſentlich abgeſchwächt, die ſich nur um 94,9 Mill. 
auf 795,4 Mill. erhöhten. er größte Teil der Zunahme entfällt 
zudem auf terminierte Einlagen und Sparbücher. Die Lokierun⸗ 
gen in laufender Rechnung, die im Jahre 1928 leicht rückgängig 
waren, ſenkten ſich ſchon ſtärker um 31 Mill. Zloty, nämlich von 
2988 Mill. auf 267,8 Mill. Hingegen hatten die Banken in dieſem 
Zeitraum einen ſtärkeren Zuſtrom ausländiſcher 
Kredite zu verzeichnen, der Zuwachs beträgt 96,1 Mill., d. h. 
50 Prozent. Der leichten Zunahme der fremden Mittel entſpricht 
auf der Aktivſeite der Kreditbankenbilanzen eine mäßige Erhöhung 
der Kreditgewährung: im Laufe des erſten Halbjahres 1929 ſind 
die ſeitens der Privatbanken erteilten Kredite von 2510 auf 
2798,8 Mill. geſtiegen. Die Steigerung der Aktivoperationen 
drückt ſich alſo in einer Ziffer von 288,8 Mill. Zloty aus, während 
die Vermehrung der Einlagen nur 94,9 Mill. ergibt. Dieſe Diffe⸗ 
renz wurde zum Teil aus den Einlagen der ausländiſchen Rorre- 
ſpondenten gedeckt, deren Kontis zu Ende des erſten Halbjahres 1929 
einen um 96,1 Mill. höheren Saldo als Ende 1928 ergeben 
Die Eigenkapitalien der polniſchen Privat» 
banken erhöhten ſich nur unweſentlich von 284,7 Mill. Ende 
1928 auf 288,2 Mill. zu Halbjahresende 1929, alſo um 3,5 Mill. 
Sie gliederten ſich am 30. Juni I. J. folgendermaßen: Anlage- 
kapital 233,9 Mill., Reſervekapital und andere Reſerven 54,3 Mill. 
Es ijt jomit nur das Refervefapital geſtiegen, während das Grund- 
kapital einen leichten Rückgang aufweiſt. Auch die Liqui- 
ditätsziffer hat ſich von 56 Prozent Ende 1928 auf 48½ Pro⸗ 
zent am Ende des erſten Halbjahres 1929 gefen kt. Die flüſſi⸗ 
gen Aktiven der Banken (Kaſſa, Summen zur Dispoſition, Va⸗ 
luten, Deviſen, Portefeuille netto und Banken-Noſtro) vermin- 
derten ſich von 795,2 Mill. am 31. Dezember 1928 auf 764,4 Mill. 
am 30. Juni 1929, während die Verbindlichkeiten aller Art von 
14235 Mill, auf 1578,4 Mill. anſttegen Auch die Kaſſenreſerven 
fielen von 16 Prozent auf 10½ Prozent, was hauptſächlich durch 
den Rückgang der Kaſſenbeſtände auf faſt die Hälfte hervorgerufen 
wurde. Die Handelsunkoſten verzeichnen eine Steige- 
rung: betrugen fie im ganzen Operationsjahr 1928 93,8 Mill. Zt., 
jo erklommen ſie ſchon für das erſte Halbjahr 1929 die Ziffer von 
51,1 Mill. Trotz der Steigerung der Handelsunkoſten war die 
Rentabilität im erſten Halbjahr 1929 aber größer als 
im Jahre 1928; hierfür war neben der leichten Umſatzſteigerung 
vornehmlich die Steigerung der Eingänge aus den Zinſen⸗ und 
Proviſionsſummen entſcheidend. Die Zinſen⸗ und Proviſions⸗ 
ſummen, die im ganzen Jahre 1928 117,7 Mill. ergaben, erreichten 
für das erſte Halbjahr 1929 ſchon die beachtliche Höhe von 69,3 


Die Entwicklung des polniſchen Bankweſens, das 


Mill. Zloty. Das Verhältnis der Handelsunkoſten zu dem Zinſen⸗ 
und Prypiſionsgewinn betrug jomit im erften Halbjahr 1929 nur 
73,7 Prozent, gegenüber 79,7 Prozent im Jahre 1928. 

Eine Abſchätzung der nächſten Entwicklung der polni- 
ſchen Privatbanken gelangt keineswegs zu günſtigen Reſultaten. 
Denn auch die ſoeben veröffentlichten Zwiſchenbilanzen 
für Juli 1929 zeigen das Bild eines fortſchreitenden 
Rückganges. Von entſcheidender Bedeutung für eine end⸗ 
gültige Konſolidierung des polniſchen Bankweſens werden vor⸗ 
nehmlich drei Faktoren ſein, die letzten Endes auch Aufſtieg oder 
Niedergang der polniſchen Volkswirtſchaft mitbeſtimmen werden: 
der Grad der Zunahme des Vertrauens im Aus ⸗ 
lande und die Intenſität der Spartätigkeit im Inlande, die 
endgültige überwindung der gerade in letzter Zeit wieder ſchärfer 
hervortretenden Schwierigkeiten am Geld⸗ und Kapitalmarkt und 
ſchließlich der Erfolg des auch in Polen in letzter Zeit hervor- 
tretenden Fuſionsgedankens. : 

Die Vereinigung der Peutiden Bank mit der 
Discontogeſellſchaft und die neue Bankenfuſion in 
Wien zwingen dazu, ſich auch mit dem Konzentrations 
gedanken im polniſchen Bankweſen zu befaſſen. Eine 
Konzentration der polniſchen Geldinſtitute ift allerdings weſentlich 
ſchwerer, als ſie ſich in anderen Ländern vollziehen läßt, da auch 
die Verhältniſſe weſentlich anders geartet find. Neben Hinder- 
niſſen perſönlicher und politiſcher Natur, die im 
Vergleich zum Auslande ſcharf akzentuiert ſind, tritt als weiteres 
Hindernis ein dritter Faktor hinzu, das nationale Moment. 
Der Staat, welcher früher in der Bankenkonzentration initiativ 
vorzugehen pflegte, jo bei dem im Jahre 1925 erfolgten Zuſammen⸗ 
ſchluß der Warſchauer Kreditbank und Bank für Handel und In⸗ 
duſtrie, bat ſich ſeit der mißglückten Verſchmelzung dieſer beiden 
Banken, die ſchließlich zuſammengebrochen find, als Anreger neuer 
Fuſionen Reſerve auferlegt Bankenfuſionen könnten nur dann 
Erfolg haben, wenn der Staat folme Transaktionen mit Staat- 
zuſchüſſen unterſtützen würde. Dazu wäre aber ein beſonderer Mii- 
wand notwendig, den der polniſche Staat bei der augenblicklich 
angeſpannten Finanzlage nicht gut machen kann. 


Diskontherabſetzungen. Diskontermäßigung der 
Banf von England. Die Bank von England hat den Dis⸗ 
font von 6 auf 5½ Prozent ermäßigt. — Diskontherab⸗ 
ſetzung der Bank von Norwegen. Die Bank von Nor- 
wegen hat den Wechſeldiskont von 6 auf 5% Prozent herabgeſetzt. 


Konkurſe. 


t. Firma Liſicki in Konkurs. Das Burggericht (Sad Grodzki) 
in Thorn (Toruń) gibt bekannt, daß das Konkursverfahren gegen 
die Firma Jozef Liſicki, Drogerja pod Korona, Culmer⸗ 
ſtraße (ul. Chetmiüſka) 12, wegen Mangels an Moje eingeſtellt 
Studnia Angielſka Pardon i Gerlach in Thorn (Toruń), Roter 
Studnia Angielſa Pardon i Gerlach in Thorn (Toruń), Roter 
Weg (Gzerwona Droga) 3, um Bewilligung eines Moratoriums 
wird ein Gläubigertermin zum 11. Dezember, vormittags 11 Uhr, 
Burggericht Zimmer 4, einberufen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per: 
fügung im, Monitor Politi" für den 22. November auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Złom am 21. November. Danzta: lUeberweſſung 
57.46-37.61. bar 57.197,64, Ber in: Ueberweiſung Warſchau 
48,775—47,975, Boien 43.825 —47.028. Kattowitz 46,80— 47.00. bar gr. 
48.70 — 47,10. II. 46.70 47,10, Zürich: Ueverweiſung 57,80, 
London: Ueberweiluna 47.50, Ne wm nort: Ueberweſſung 11,25, 
Prag: Ueberweiſung 377,50, Mailand: Uederweilung 214,00, 
Budape ft: bar 63,90 — 64.10, Wien: Uederweiſung 79,51— 79.82. 

Warschauer Börſe v. 21. November. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien 121,69, 125 00 — 124,35, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Helſingfors — Spanien — Holland 359,80, 280.70 — 359,90, 
Japan —, Konstantinopel —, Kopendagen —, London 43,46'/;, 
43,57 — 43,56, Newnort 8,89%, 8,91%, — 8,87/,, Oslo--, Paris 35,10, 
35.19 — 35,01. Prag 26.43. 26,49 — 2637, Riga —, Schweiz 173,00, 
173.43 — 172,57. Stockholm —, Wien 12540, 125,71 — 125,09, 
Italien 46,67, 48,79 — 46,55. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
21. Novemker. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
00%, 6d., 25,00%, Br., Newport —— Gd. —— Br., 
Berlin —— Gd. —,— Br., Warſchau 37.49 b, 57,64 Br., 
Noten: London 28,01¼ Gd.. 25,01 ¼ Br., Berlin —— Gd. —— Br., 
Rewyort —— Gd., —, — Br., Holland —,— d., —— Br., Zürich 
—— Gd. —.— Br. Paris —— Gd, —,— Br., Brüſſel —.— Gd., 
elfingiors —— 6d, —,— Br. Kopenhagen —.— 6d, 
—— Br., Stockholm —,— Gd. —.— Br., Oslo —.— Ed., —.— Br., 
Warſchau 57,46 G d., 57,61 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Neichsmart 
19. November 


Dim, Für drahtloſe Auszah - In Neichamart 
Diskont 
— — ae Geld Brief 


f aai | 1728 | 1722 | 1.726 
Buenos-Aires 4129 


. 2050 | 2054 | 2043 | 2.047 


— [Kairo. RERERE 2 7 5 = no 
raf Ronitantinopel . : A U . 
3.5 % London ris . . | 20.365 | 20.405 | 20.268 . 
3 % Newyort ...... | 41775 | 4.1855 | 4.1790 | 4.1870 
> Rio de Janairo . | -0.483 | 0.491 0.487 | 0,489 
= Uruguay 4.216 4.034 4.028 4.034 
5.5 */,| Amſterdam . | 168,49 | 168,83 | 168,49 | 168,83 
2 hm b ża dów a 6 5.425 5.435 5,42 5.43 
4*/,| Brüſſel sa 58,41 58.53 | 58.415 | 58.635 
1%,| Hanzig | 81.43 z 81.44 1.60 
7 /] Helfingfors ...«: | 10.498 | 10.518 | 10.498 | 10,518 
2% Stałet .. (dza 21,87 21.81 | 21.865 | 21.905 
17 gugollamien. 1. | 7.396 | 7,410 | 7.397 | 7.411 
5%,| Kopenhagen .. | 111.89 | 11211 | 111.90 | 112.10 
8%] Liſſabon | ‚1880 | 18,84 | 18,80 | 18.84 
5.3 / TE NER 112,08 | 111.88 112.10 
2.3 / Paris | 10.445 | 16,485 | 16.445 | 10.485 
8 / Bragg | 12,386 406 | 12.385 | 12,405 
35 72 Schweiz „„ „ 81.02 81.18 81.03 81,19 
10 % Sofia... 3.014 3.020 3.014 3.020 
8.5 %% Spanien 
4.5% [ Stockholm 
$- o Buda eſt 73.04 48 | Tau | 
` udapeſtt N * U 
9% Warſchau . | 46.775 | 46.975 | 46.825 | 47025 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 BŁ, do. kl. Scheine 884 3t, 1 Bid. Sterling 43,31 3i. 
100 Schweizer Franken 172,23 NA 100 franz. Ta: 34,97 Îi, 
100 deutſche Mart 213,32 3ł, 100 Danziger Gulden 173,14 St, 
tidhech. Krone 26,35 Zt., öſterr. Schilling 124,86 Zt. 


Aktienmarkt 


Poſener Börje vom 21. November. Fet verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 88,25 B. Aproz;. Konvertiexungspfandbriefe der Poj. Lands 
ſchaft (100 Zloty) 41,006. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.-Zentner) 20,00 B. Sproz. Prä- 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 64,00 G. Tendenz etwas 
ſchwächer. — In duſtrieaktien: Bank Kw. Pot 90,00 B. 
Tendenz etwas ſchwächer. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarlt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 21. November. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogr. Weizen 28,00—39.25 31. Roggen 24,75—25,75, ZŁ. Mahl ⸗ 
gerſte 25.50 31., Braugerſte 26,50 28,50 3t., Felderbſen 35,00 37,00 3t., 
Viktoxiaerbſen 52,00— 54.00. 525 afer 22,50 — 23,50 3ł. abrir- 
kartoffeln —,— 31. Speiſekartoffeln —.— Zł, Kaxtoffelflocken 
—, | 3), Weizenmehl 70%, —— 31. do. 65% —.— 3}, Roggenmeht 
70% —.— 34, Weizenkleie 19.75 31. Noggenkleie 17.75 31. Enaros ; 
preiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: beſtändig. 


Danziger Produktenbericht vom 21. November. Weizen 
130 Pd. 23,25, Roggentleie 11.25. Weizenkleie 13,50, Ackerboynen 19,80. 
Grof handelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig. 

Roggen. Gerite. Hafer, Erbſen ohne Handel wegen ungeklärter 
Ausfuhrmöglichkeit. 

Berliner Nroduktenbericht som 21. November. Getreide- 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
76-77 Kg. 25 284. Dez. 29249 /, März 266—261—254'/,,, Roggen 
märi, 72 Kg. 167—169, Dez. 182½—183½—183. März 202—203, 
Gerſte 185—261, Futtergerſte 166-177, Hafer märt. 155—163, 
Dez. 172, März 188'/,, Mats 187—188. u 

Weizenmehl 27,50—33,25. Roggenmehl 23,25—26,00. Weizen 
kleie 10,09—10,50. Roggentteie 8,75—9,50. Viktorigerbſen 30—38. 
Kl. Speiſeerbſen 24—28. Futtererbſen 21—22. Peluſchken 20,50 — 22. 
Ackerbohnen 19—21. Widen 23— 26. Lupinen, blaue 13.50 — 14,50, 
Lupinen, gelbe 16.50 — 17.25. Serradella, alte —.—. Getrabella, 
neue —,—. Rapskuchen 18.50—1900. Leinkuchen 23,45—23,60, 
Trockenſchnitzel 9,00—9,40. Sova⸗Extraktionsſchrot 18,60—18,80. 
Kartoffelflocken 14,30—15.40. x 

GSpeilelartoffeln, weige 1,90—230, rote und Odenwälder blaue 
2,20—2,60, Nieren 3,50— 4,00, andere gelbfleiſchige 2.50 — 2.80, Fabrik- 
kartoffeln 8¼½ - 9¼ Pf. pro Stärkeprozent. s . 

Nach der geſtrigen Verkehrsunterbrechung kam das Geſchäft 
an der heutigen Produktenaörſe anfangs nur zögernd in Gang. 


Internationale Getreidepreile auf den wichtigſten in- und 
aus ändiſchen Märkten in der Woche vom 11. bis 17. November. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


ma rite | Weizen | Roggen 


Gerſte 


Warſchau 9.88 | 24,65 

Stratau u BROS: W 41,08 28,37½ 23.50 
Sempergg e e 37.50 25,12, = 23,25 
Poſen I yon and 39,75 25,50 27,50 22,50 
Liverpool 42.90 — — 24,34 
Berlin 8 47.40 34.35 40.92 33,08 
Hamburg 40,45 33,93 28,80 26,82 
rag . 43.30 32,60 39,20 51.00 
Wien JĄ ZSR WE 39,70 31,30 38,75 27,80 
Danses 3 >- — = — 
r 38,98 35,60 26,34 32,39 
u SbBicago REIT, 37,45 33,90 25,63 27,94 

Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe v. 21. November. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,25, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (88/89 / 
in Blöcken, Waiz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren 99 /) 134, Reinnide! (93—93 / 350. Antimon-Regulug 
64—68, Feinſilber für 1 Kilogr. iein 67.25 69,00. Gold im Bret: 
verkehr —.— Platin —.—. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 21. Novbr. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 25,50—25,90, Weizen 40 
bis 41, Grützgerſte 25— 25,50, Braugerſte 27—29, Einheitshaſer 
24,50—25,50, Raps 74—76, Luxusweizenmehl 72—75, Weizenmehl 4/0 
62—86, Roggenmehl nach Vorſchrift 39—40, grobe Weizenkleie 
21—22, mittlere 17,50—18, Roggenkleie 14,75—15, Leinkuchen 44—45, 
Rapskuchen 33,25— 34,25, Speiſe⸗Felderbſen 37—42. Umſätze ver- 
größert, Tendenz ruhig. 

Metalle. Warſchau, 21. November. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty. notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hütten⸗ 
blei 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,0, Sinf- 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30 —5,80, Meſſingblech 1 bis 
4,80. ++ 


Viehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 10. November. In Prag 7 zahlte man 
in Tſchechenkronen für 1 Kg. Schlachtgewicht einſchl. Steuer: 
polnijhe Schweine 11,70—16,50. Auf dem Markt für Lebendyſeh 
wurden 6855 Schweine aufgefrieben, davon 3371 aus Polen. Man 
zahlte für 1 Kg. Lebendgewicht: polniſche Schweine 10,50—11½0, 
ausnahmsweiſe 11,50—11,90. - Auf dem Rindermarkt betrug der 
Auftrieb 1243 Stück, davon 409 Stück aus Polen. Man zahlte für 
1 Kg. Lebendgewicht: polniſche Ochſen 6,40, Bullen 5,75—7,40, 
Kühe 6, Färſen 5,75—7,20. Die Tendenz für Schweine ift weiter⸗ 
hin ſchwach, die Zufuhren aus Ungarn find bedeutend. Die 
tſchechiſche Fleiſchinduſtrie fordert weiterhin eine Verringerung 
der Zufuhr von Fleiſchſchweinen und eine Vergrößerung der Fett⸗ 
ſchweinezufuhr Wenn die Verhältniſſe ſich in der Zukunft tate 
ſächlich ſo entwickeln, würde Polen den erſten Platz auf dem 
Prager Schweinemarkt verlieren. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsanittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. Z. 111. 1. Die Sache iſt verjährt, da iſt nichts mehr zu 
machen. Daß Sie von Zeit zu Zeit gemahnt haben, iſt ohne Be⸗ 
deutung; nur eine Handlung des Richters unterbricht die Ver⸗ 
jährung. Der Prokurator weiſt mit den Ihnen unklar gebliebenen 
Worten darauf hin, daß der Angeſchuldigte bereits im Jahre 1913 
die Abſicht zu erkennen gegeben hat, ſich den fraglichen Gegenſtand 
anzueignen. Mit dieſem Zeitpunkt beginnt die Verjährung, die, 
nachdem ſie eingetreten iſt, jeden Verſuch, die Sache in Gang zu 
bringen, ausſichtslos macht. Der „oifarzyciel pofilfomn” iit der 
Nebenkläger, der als ſolcher in einem Strafverfahren auftreten 
kann. Da der Prokurator die Verfolgung wegen Verjährung 
ablehnt, iit fein Hinweis darauf, daß Sie als Nebenkläger auf⸗ 
treten können, unverſtändlich. 2. Für die vier Beträge der Hypo ⸗ 
thekendarlehen können Sie je 15 Prozent fordern, und zwar für 
die 2700 Mark 499,95 Zloty, für die 22000 Mark 2749,95 Zloty, fur 
die 5400 Mark 640 Zloty und für die 4600 Mark 459,90 Ztotn. Dazu 
kommen die Zinſen zu dem ſeinerzeit vereinbarten Zinsfuß (nicht 
mehr) von dem Jahre 1920 an. (Die älteren Zinſen ſind verjährt, 
und verjährt find auch die Zinfen für das 2. Halbjahr 1924, wenn 
es ſich um Hypotheken auf ländlichen Grundſtücken handelt.] Die 
obigen Beträge erhöhen ſich unerheblich dadurch, daß die Zinſen 
für die eriten Jahre zum Kapital geſchlagen und mit dieſem ver- 
zinſt werden. Nähere Auskunft über die Berechnung können 
wir nicht geben, weil Ihre Angaben unvollſtändig ſind. Die 
Hypotheken können natürlich gleich gekündigt werden, wenn in 
den Hypothekenbriefen nicht beſondere Kündigungstermine vor- 
geſehen find. 3. Da Sparkaſſen nach ihrem Vermögensſtande auf⸗ 
werten, müſſen Sie fih direkt an die reſp. Kaſſen wenden 4. Sie 
handeln nicht widerrechtlich, wenn Sie zur Abwendung von eige— 
nem Schaden eine fremde Sache (in dieſem Falle Hühner) be— 
ſchädigen oder zerſtören, z. B., wenn Sie auf das Geflügel den 
Hund hetzen. Gift dürfen Sie nicht legen. 


„Neunte.“ Wenn Ihnen die Arzte, die Sie behandelt haben. 
beſcheinigen können, daß Ihre Krankheit mit Ihrer Erkrankung 
im Kriege in einem urſächlichen Zuſammenhang ſteht, wäre Ihre 
Bemühung wegen einer Rente vielleicht nicht ausſichts los. Eine 
Bürgſchaft für einen Erſolg können wir natürlich nicht über⸗ 
nehmen. Sie müſſen ſich an das für Sie zuſtändige Bezirks⸗ 
kommando wenden. 


Aus Feinden werden Freunde. 
Ein friedliches Bild aus England. 


Geſtern abend wurde im Rathaus von Reading im 
Namen der engliſchen Völkerbundsliga eine Friedens⸗ 
kundgebung abgehalten, auf der der ehemalige deutſche 
U⸗Boot⸗Kapitän Hashagen und Kapitän Lewis, der ehe- 
malige Befehlshaber eines der engliſchen U-Bootjäger An- 
ſprachen hielten. Der deutſche Offizier hatte ſeinerzeit das 
von Kapitän Lewis befehligte Kriegsſchiff verſenkt und 
den Kapitän ſelbſt als Gefangenen nach Deutſchland ge⸗ 
bracht. Die 3000 Perſonen falende Halle war überfüllt 
und der deutſche Gaſt wurde mit der deutſchen 
Nationalhymne begrüßt. Kapitän Lewis legte in 
ſeiner Rede Zeugnis ab von der ritterlichen und 
herzlichen Art, mit der er als Gefangener behandelt 
worden war. 

Während der drei Wochen, die der Gefangennahme 
folgten, führte Hashagen aus, hätten fie einander 
gen Verhältniſſen möglich geweſen fet, zu einer Verſtändi⸗ 
nis geweſen, daß ſie beide für das Wohl ihrer Län⸗ 
der eingetreten ſeien. Wenn es ſelbſt unter jenen ſchwieri⸗ 
gen Verhältniſſen möglich geweſen ſei, zu einer Verſtändi, 
gung zu gelangen, ſo habe das nur geſchehen können dank 
des guten Willens von beiden Seiten. Auf das Ge⸗ 
biet der deutſch⸗engliſchen Zuſammenarbeit übergehend, 
ſagte Hashagen, beide Länder würden zuſammenarbeiten, 
wenn es für Deutſchland möglich geworden ſei, ſeinen 
Platz unter den großen Nationen der Welt wiederzu⸗ 


HffeneSteuen 


ſelbſtändigen Bewirt⸗ 
ſchaftung 500 Morgen 
großen Gutes erfahr., 
ledigen, energiſchen 


Deriopliet. 


Bewerb, unter O. 14436 getzild. ehrlich. evang. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


an die Geſchſt. d 
a. d. 


Geſucht 


Offerten unt. S. 14344 

er te er a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
d. Papierw.⸗ Branche. Sattler ⸗ Tapezierer ⸗ 
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Bydgoszcz u. Umgeg. 
Mel g. — 5—6 Uhr] a 
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Molkerei⸗ gewiſſenbaft, an Selbſt⸗ Schneid, indt Stelle. 


lehrling Shen, cna ae Als Wirtſchaſterin 


ach ſchlagenden Ar- i. frauenloj. l 


bei gutem Taſchengeld beiten S 9 Offerten unter C. 
ſtellt ſofort ein 14488 ſucht 
Mleczarnia Bofanowo, zum 1. 
pow: Rawicz auf mittlerem od. größ. 
Gute bei deutſch. 


Für mittl. Gutshaus⸗ 
halt wird von ſofort 
od. 1. Januar ein ſaub. 


ehrliches, evangel. Feugniſſe und Empfeb- 


lungen. Gefl. Off, unter 
3.6387 a. D» Seldit, d. 


n za lung 
gefucht, das Stuben⸗ Stellg. A 


tochen veriteht, Weldg. |H, Brandt evgl. jung. 


dungsſchreiben an 14487 


m. gut. Zeugn. ſucht v. als 
fofort Stellung. Off. u. milienanſchluß. 
W. 6348 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Dom. Stopka 
b. Koronowo, 
pow. Bydgoszcz. 


miner G nüdtern.|Befikertochter, esand. | 


teltengejuche Miller Chauffeur ſucht Stelle 2 us. 
5 sai te FCM Sade. i — sio 
militärfr., in all. Zweig.] Nähtenntn. vorhan 

Suche zum 1.1.1930 żur Fan. f å m der Müllerei ſowie in| Stadthaush.bev. Off.u. 
Nandi, Führ. von Dieſelmotor., 
elektr. Anlag. u. Autos 

weſen aut vertraut, im 

bei beſcheid. Anſprüch. groß. Betriebe geatb., 
Offerten unt. m. 14424 | iut, geit. a. gute Zeug · 
. Zeita.. niie und Referenzen, 


R. 14445 a. d. Gſchſt.⸗St. 
A. Kriedte, Grudzigdz. 
Landwirtstochter, 30 J. 
alt, ſucht Stellung in 
beſſerem Haushalt als 


= einfane Elte 


bei Familienanſchluß. 
Offert. unt. W. 14480 
a. d. Geſchſt. d. — erb. 


7 una rege Stellg. Off. 144 
Praktiſch und thenret|® 8 8.8210 en 5 


tandiwirtsjobn | Blumenbinderin 


Jahre fremde Praxis ſucht von ſofort od. pat. 


Offerten unt. 
ſucht Stell ung i nA and. ; 


1 


ee Wehe 
ane SCESE | e ser: 


engl., ſucht vom 1. 1. 1930 Tamilienanſchluß, Gfl. 
Dom. Suńorąceł bei] Stellung. Großſtadt be⸗ EA ach 


od. zu pachten. 
Gefl. Offert. u. N. 14426 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


eigenem Hand- peutſch. Nat., 28 J. alt. N. 6401 a. d. Geſchſt. d. Z. 2 

— | Ludowice, 96 Mo 
Fräul., evgl., 28 J alf, prima Gebäude, ſehr 
viel totes und lebendes 
Inventar, verkaufe 
billig bei klein. Anza E 


Conrad Dahmer, 


6492] Wabrzezno. 1105 
Stellung e.. Seicit.d.Jeiia.cch. Suche en ed 
2. oder ſpäter . im 
Birtin, s jatah, 

von 20—50 Morgen zu 

a.] kaufen ob. zu pachten. 
Offerten unt. B. 14473 

„g. d. Geſchäftsſt. Kriedte, 


Grudziądz. grundſtück 


„günſtig. Strzele 
13 Morgen gut. Mittel n 


arbeit, plätten u. etwas] 15⸗To.⸗M ible. Off. an Gebietes Minden 


BronimierzM, 
mit Lohn⸗Anſprüchen.“ pocz, Złotniki kuj., [(Lendwiktstocht. facht 


ie > ab 1. Dezemb. od. ipäter 
zeuanuſen u. Empfeh⸗ pow. Inowroctaw. 6422| Aufnahmein größerem 


Frau Stoeckmaun, Tüchtiger Müller RA 


As 


M.6399 a.D a D. 3. 8.6423 a. d. Geſchſt. d. Z.] Bahnſt. Stare Jania. 


finden, den es einzunehmen berechtigt ſei. Er wiſſe, daß 
es eine Zeit gegeben habe, in der der Kapitän eines . 
ſchen U⸗Bootes nicht gerade der populärſte Mann in Eng- 
land geweſen jet; er glaube auch nicht, daß man ſelbſt heute 
das Gegenteil ſagen könne, aber es ſei wenigſtens zu hoffen, 
daß die Tatſache, daß er heute hier als Gaſt ſprechen könne, 
als Anzeichen dafür gewertet werden dürfe, daß ſich die 
Welt wiederſinde. 


Hashagen und Lewis wurden von den zahlreichen Teil⸗ 
nehmern der Veranſtaltung ſtürmiſch bejubelt. 


Eine wichtige Erfindung. 
Mechaniſcher Flugpilot. 


Der amtliche britiſche Funkdienſt meldet: Technikern 
der britiſchen Luftſtreitkräfte iſt es nach langwierigen Ver⸗ 
ſuchen gelungen, einen Apparat zu erfinden, dem große Be- 
deutung bei gemeſſen wird. Es handelt ſich um ein Gyrn- 
ifpp (Kreiſelapparat), das in das Flugzeug eingebaut wird 
und das Flugzeug nicht nur in der Gleichgewichtslage, 
ſondern auch auf ſeinem Kurs hält. 


Der Mechanismus arbeitet vollkommen unabhängig 
vom Piloten, und der ganze Apparat wiegt etwa 100 Pfund. 
Er kontrolliert durch Ventile die Seiten- und Querſteuer. 
Der Flugzeugführer muß den Apparat bedienen, der aber, 
wenn der Führer durch Reparaturen und dergleichen ander⸗ 
weit in Anſpruch genommen iſt, die Maſchine auch bei un⸗ 


stunden 


Tel. 276. 


Mein freies 


Grunt 


tamgrunbftiid 


Anzahlg. 15000 y * 


olonialiwaren: 
Geſchüft 


boden einſchließlich 5 
Morg. erſtklaſſ. Wieſe, 


Gebäude in gutem Zu⸗ Gebrauchte 


i. Bydgoſzez krankheits⸗ſtande, iſt umſtändeh. 
halber ſofort abzugeb. mit lebend. und totem 


Vermittlung Pi an 0 $ 


1448 empfiehlt billigſt 14481 


Erforderlich Zloty 7000. Inventarjofortzu vers 
Offerten unter O. 6407 kaufen. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. angenehm. 


Oute doppeſſunte. Segen. 


B. W 
Piano⸗Fabrik, 
Bydgoſzcz. 
ul. Sniadechch 56. 


Kal. 16, zu kf. gej. Off. u. | wodnit, pow. Swiecie, 


Land⸗ . m 


zu verk. 140 Mora. m. 


Zu höchsten Tagespreisen übernehmen wir von jetzt 
ab täglich (außer am Sonnabend) in den uch aest 


jung, gesunde Schweine 


im Gewicht von 75 bis 100 kg, 
ji Bacon-ExportBydgoszcz 


(Rzeźnia Miejska Bydgoszcz) 


Wir kaufen u 


Stroh 


Pressen, Preßmeister stehen zur Verfügung 


Weißkohl 


zu verkaufen. 
N N Rychnowo 
poczta Św 


günſtigem Wetter ſelbſtändig ſteuert. Der Mechanismus 
hat ſich bei Verſuchsflügen glänzend bewährt. Ein Flug⸗ 
zeuggeſchwader iſt bereits damit ausgerüſtet worden. 


Während eines Probefluges konnte ein Flugzeug ver- 
mittelſt dieſer automatiſchen Steuerung nahezu 500 
Kilometer weit auf feinem Kurs gehalten 
werden. Der Pilot brauchte die Führung nur beim Start 
und bei der Landung übernehmen. Man nimmt an, daß ſich 
die Erfindung auch für die großen Paſſagierflugzeuge als 
nützlich erweiſen wird. 


Büchertiſch. 


Terminkalender für das Jahr 1930. Verlag Kosmos, Sp. z. o. o, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Der Terminkalender des Kosmosverlages füllt eine Lücke aus, 
die bisher in dem deutſchen Kalenderweſen in Polen offen ſtand. 
Er enthält zunachſt ein kurzes Kalendarium, dann ein Verzeichnis 
für fällige Wechſel und ein umfangreiches Notizkalendarium mit 
Erinnerungsnotfzen an den wichtigen Steuerterminen verſehen. 
Von beſonderem Intereſſe ſind auch die einzelnen Geſetzesauszüge 
am Schluß des Kalenderbuches über die wichtigſten Steuerpflichten 
und -Leiſtungen, ſoziale Verſicherungen, Verträge aus Dienſtver⸗ 
hältniſſen und Wechſel⸗ und Scheckrecht. Unter „Diverſes“ finden 
wir ferner den Poſttaxif, Verzeichniſſe der Miniſterien und anderer 
Zentralbehörden in Warſchan, der deutſchen Konſulate in „Polen 
und Danzig, der deutſchen Scjmburcans, der volniſchen Vertre⸗ 
tungen in Deutſchland und der deutſchen Zeitungen in Polen. 
Der Inſeratenteil beſchließt das für jedes Bureau wichtige und 
empfehlenswerte Werk. 
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Einteilung der Wahlbezirke nach den Wahllokalen: 


Wahlbezirk I 


Bezeichnung Namen der Gemeinden 
des Wahllokals und Gutsbezirke 


Rzemieniewice 
Mycielewo 
Turzyn 
Szaradowo 
Elizewo 
Suchorecz 


Schule in Szarodowo 


Schule in Słonawy Pinsko 
Grzeczna Panna 
Suchurączek 
Słonawy 
Słonąwki 


Schule in Krölikowd | Chraplewo 
Królikowo 
Królikowo 
Schule in Wieszki Wieszki Gem. 
Wieszki Gut 
Chobelin 
Jarużyn 
Wymysłowo 
Ustronie 


Schule Niedźwiady 
in Samoklesk Mały | Samoklęsk M. 


Schule in Tur Brzózki 
Zacisze 
Tur 


Schule in Godzimierz | Godzimierz 
Szubin wieś 
Łachowo 


Wahltag: Sonntag, den 1. Dezember 1929 
von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. 


Landwirt Jakób Rückemann 
Królikowo Nowe. 


Vertrauensmann der Liste ist: 
Landwirt Albert in Królikowo N. 


Stimmzettel nur für Bezirk I 
Ausschneiden, jedoch ohne den schwarzen Rand 


Jakób Rückemann 


Krölikowo-Nowe 


Jaköh Rückemann 


Krölikowo-Nowe 


Wahlbezirk Il 


Bezeichnung 
des Wahllokals 


Namen derGemeinden 
und Gutsbezirke 


Schule in Chomętowo | Chomętowo 
Jeziorowo 
Klotyldowo 
Makoszyn 
Ostatkowo 
Ostatkowska - struga 
Smolarni 
Sobiejuch 
Wasosz 
Zielonowo 
Zedowo 


Im Saale __ | Ciężkowo 

der Kirchengem. in | Dąbrówka-słupska 

Słupy Górek Dąbskie 
Górki zagajne 
Koraczewko 
Kowalewo 
Retkowo 
Słupów 
Wrzosów 


Schule inKołaczkowo Bagno 
Kornelin 
Kołaczkowo dom. 
Kołaczkowo gm. 
Nadkanala 
Podlesia 
Siedliska 
Skórzewo 
Stanisławki 
Skocja 
Wojsławca 
Zamościa 
Zazdrości 
Zurczyn 


Nowyswiat 
Szubin zam. 
Smolnik 
Wolwark "" 


Schule in Wolwark 


Wahltag: Sonntag, den 1. Dezember 1929 
von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. 


Landwirt Walter Rudolf Poll 
Dom. Zurczyn. 


Vertrauensmann der Liste ist: 
Landwirt Aleksander Beetz in Kowalewo. 


Stimmzettel nur für Bezirk Il 


Ausschneiden, jedoch ohne den schwarzen Rand 


Waiter Rudolf Poll 


Żurczyn 


Walter Rudolf Poll 


Żurczyn 


Kreis Schubin. 


Wahlbezirk IV 


Bezeichnung Namen der Gemeinden 
des Wahllokals und Gutsbezirke 


Lokal Kolanczyk Wałownica 
in Wałownica Kobylarni 
Olympina 

Smolno n. 

Targowisko 


in der Wohnung des | Pszczółczynno 

Herrn Mazurek in | Annowo 

Pszczółczynno Drogosław 

Vorwerk Jzabela 
Jaktórki 
Ruda 
Sosnów 
Władysławowo 
Wesółek 


Lokal Sołectwo Gadki 
in Załachówko Gąbino 

Jabłówko 
Jabłowo 
Pałuckie 
Lubostroń 
Oporowo 
Smerzyno 
Załachowo gm. 
Załachowo Gutsbez. 


in Wojtostwo 
Łabiszyn 


Arnoldowo 
Dąbie nowe 
Jeżewie 
Obórzni 
Rzywno 
Jeżewo 
Łabiszyn U. 
Ojrzanowo 
Kapie 
Smogórzewo 
Zdierski. 


Wahltag: Sonntag, den 1. Dezember 1929 
von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. 


32 75 Landwirt Fryderyk Klettke 
Jabłowo-Pałuckie. 


Vertrauensmann der Liste ist: 
Landwirt Friedrich Bloch in Arnoldowo. 


Stimmzettel nur für Bezirk IV 


Ausschneiden, jedoch ohne den schwarzen Rand 


Fryderyk Kleitke 


Jabłowo-Pałuckie 


Fryderyk Kletike 


Jabłowo-Pałuckie 


— e a 


ln a a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original « Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugefichert. 
Bromberg, 22. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


— 


Verkehrsordnung einhalten! 


Sofern Ihnen, verehrter Freund, 60 Ztoty keine 
Kleinigkeit ſind, ſteigen Sie bitte, wenn Sie die aus dem 
nördlichen Teile der Stadt kommende Straßenbahn der 
Linie Danziger —Thornerſtraße benutzen, nicht an der Halte⸗ 
ſtelle Ecke Danziger⸗ und Bahnhofſtraße aus. Denn: 

Vom Städtiſchen Amt für Sicherheit und Ordnung er⸗ 
halten wir folgende Zuſchrift mit der Bitte um Veröffent⸗ 
lichung: „Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und 
des Fahr⸗ und Fußgängerverkehrs in der Stadt Bromberg 
wurden am Theaterplatz und am Einlauf der Danziger⸗ 
und Wilhelmſtraße Ketten angebracht und Tafeln auf⸗ 
geſtellt, durch die die Stellen bezeichnet werden, an denen 
man den Fahrdamm überſchreiten darf. Außerdem wurden 
ähnliche Tafeln an anderen Straßen, ſo z. B. an der 

Brücken⸗ und an der Danzigerſtraße aufgeſtellt. Trotzdem 
beobachtet man, daß zahlreiche Paſſanten den Fahrdamm 
an unerlaubten Stellen überſchreiten. Aus dieſem Grunde 
wird öffentlich bekanntgegeben, daß das Überſchreiten eines 
Fahrdammes an anderen Stellen als an den durch die 
betreffenden Tafeln bezeichneten treng verboten ift 
und eine Übertretung der Paragraphen 59, 65 und 130 der 
Polizeiverordnung der Poſener Wofewodſchaft vom 15. 2. 28 
in Sachen des Schutzes der öffentlichen Wege und der 
Sicherheit der Fußgänger ſowie des Verkehrs, veröffentlicht 
im „Oredownik Urzedowy“ Nr. 12/28, darſtellt. Eine ſolche 
Überſchreitung der genannten Paragraphen zieht eine 
Strafe bis zu 60 Zloty und im Falle der Nichteintreibung 
dieſer Summe eine entſprechende Arreſtſtrafe nach ſich. 
Gleichzeitig werden Erzieher, Eltern und Vormünder auf⸗ 
gefordert, die Kinder zu unterweiſen, die Verkehrsordnung 
einzuhalten.“ Ta 

So Sie aber, verehrter Freund, an der eingangs pe- 

zeichneten Halteſtelle ausſteigen, fo haben Sie fon die in 
dem Schreiben des Städtiſchen Amtes für Sicherheit und 
Ordnung angeführten Paragraphen der Wofjewodſchafts⸗ 
verordnung überſchritten. Sie müſſen nämlich die 
Danziger und auch die einlaufende Rinkauer⸗ oder Bahn⸗ 
bofſtraße unbedingt von einer Stelle aus überſchreiten, die 
eigentlich für den Fußgängerverkehr verboten it. Es 
wiirde ſich aljo empfehlen, daß dieſe Halteſtelle verlegt wird, 
und zwar dorthin, mn die Tafeln eine überſchreitung des 
Fahrdammes geſtatten, das wäre an der Buchhandlung 
Idzikowſki. Aber nicht nur um eine übereinſtimmung mit 
den entſprechenden Paragraphen herbeizuführen, wäre eine 
ſolche Anderung erwünſcht. ſondern auch. weil der die 
„Straßenbahn an der Verkehrsinſel verlaſſende Fahrgaſt 
zwiſchen den dort zahlreich verkehrenden Autos nur mühſam 
„und gefahrvoll die gegenüberliegenden Bürgerſteige cr- 
reichen kann. Vielleicht führt eine löbliche Straßenbahn⸗ 
dtrektion eine enſprechende Anderung ein. 


A $ Der neue Präſes der Poſener Landwirtſchaftskammer. 
In der am Mittwoch in Poſen ſtattgefundenen Sitzung 
der Großpolniſchen Landwirtſchafts kammer, 
die der Wojewode Raczynſki leitete, wurde die Wahl 
des Präſes der Landwirtſchaſtskammer vorgenommen, nach⸗ 
dem der frühere Wojewode Graf Adolf Bniüſki die Mu- 
nahme der Wahl abgelehnt hatte. Von 81 ſtimmberechtigten 
Kammerräten gaben 74 ihre Stimme ab. Auf die Kandi⸗ 
datur des Großgrundͤbeſitzers Dr. Januſz Choſtowſki 
in Czarnyſad im Kreiſe Koſchmin entfielen 40 Stimmen und 
auf Herrn Jozef Trzcińjfi aus Swierkowiec wurden 
33 Stimmen abgegeben. Eine Stimme wurde für ungültig 
erklärt. Damit wurde mit Stimmenmehrheit Dr. CHo- 
jłomifi zum Präſes der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kommer gewählt. Die Wahl des Herrn Bninſki zum 
Präſes war fait einſtimmig erfolgt: i $ 

$ Eine ſtrafrechtliche Verfolgung ſoll, wie wir erfahren 
die Poſtbehörde gegen den „Dziennik Bydgoſki“ wegen Be: 
amtenbeleidigung im Zuſammenhang mit dem Mr- 
tikel anhängig gemacht haben, den wir unter der Überſchrift: 
„Eine Stimme der Vernunft“ in unſerer geſtrigen Ausgabe 
an dieſer Stelle veröffentlichten. Wir bedauern das Vor- 
gehen der Poſtbehörde, da der Artikel keineswegs Beamten 
beleidigen, ſondern dieſe nur zu einer großzügigen Aus⸗ 
übung ihrer Pflichten anſpornen wollte. Wir müſſen feſt⸗ 
ſtellen, daß unſeres Erachtens kein Artikel des „Dziennik 
Bydg.“ dem polniſchen Staat jo viel gedient hat wie gerade 
dieſer; denn nur ein ſtarker Staat kann auf kleinlichen Na⸗ 
ſchen Blatte gerügten Verhalten auswirkt. Das Gefühl 
innerer Schwäche iſt aber der beſte Nährboden für miß⸗ 
günſtigen Haß. i PY SA i j 

S „Graf Zeppelins“ Weltreiſe im Film. Im „Kino 
Kriſtal“ werden im dieſen Tagen im Beiprogramm Film- 
aufnahmen von der Weltrundfahrt des deutſchen Luftſchiffes 
„Graf Zeppelin“ gezeigt. Die hochintereſſanten Aufnahmen 
zeigen den ſtolzen und einzigartigen Flug dieſer Schöpfung 
deutſchen Geiſtes und deutſcher Technik in allen ſeinen 
Phaſen, beginnend von den Wolkenkratzern Newyorks, über 
die dunkle, ſchäumende Waſſerwüſte des Atlantiſchen Ozeans, 
die lieblichen Fluren Frankreichs und Deutſchlands, die end- 
loſen Wälder und Steppen Sibiriens, die Station Tokio, 
dann den Flug über den gewaltigen Stillen Ozean wieder 
hin zu den Wolkenkratzern Amerfkas. Bei all den ſchönen 
und intereſſanten Bildern hat man bei der polniſchen Be⸗ 
ſchriftung allerdings vergeſſen, den Namen des genialen 
Erbauers und Führers des Luftſchiffes Dr. Eckener zu er⸗ 
wähnen, ebenſo wie am Schluß das Bild des guten alten 
Grajen Zeppelin, des Konſtrukteurs des erſten ſtarren, 
lenkbaren Luftſchifſes, ohne Angabe feines Namens gezeigt 
wird. Nun — es iſt nicht nötig, die Welt kennt dieſe 
Männer auch ſo. 8 

Das Sienkiewicz⸗Denkmal iſt vorgeſtern durch 
natariellen Akt in den Beſitz der Stadt übergegangen. Außer: 
dem wurden zwei Marmortafeln der Stadt geſchenkt, auf 
denen die Geſchichte des Komitees geſchildert iſt, das ſich die 
Errichtung des Denkmals zur Aufgabe gemacht hat. Dieſe 
Tafeln wurden im Veſtibül der Stadtbibliothek angebracht 
und geſtern enthüllt. 

Bulterprüſung. Anläßlich der diesjährigen Verbands- 

tagung des Milchwirtſchaftlichen Verbandes in Polen 


einen Boten abholen. 


fand eine Butter- und Käſeprüfung und Prämiierung ſtatt. 
Es waren 90 Butter- und 27 Käſeproben eingegangen. Den 
erſten Preis bzw. Ehrenpreis erhielten: für Butter: 
Molkereibeſitzer Abraham, Schubin, Rittergutsbeſitzer 
Franke, Gondes, Molkereigenoſſenſchaft Broſowo, Kreis 
Guim, Moltereigenoſſenſchaft Janowitz, Kr. Znin, Molkerei 
Kruſzka, Kr. Wirſitz, und die Molkereigenoſſenſchaften 
Lobſens, Lettberg, Kr: Gneſen, Seeburg, Kr. Wongrowitz, 
Alswede, Kr. Gneſen, Mauche, Kr. Wollſtein, Pantau, Kr. 
Tuchel, Wilhelmsau, Kr. Wreſchen, Pinne, Seglein, Kreis 
Thorn. Bet der Käſeprämiterung erhielten Preiſe: Molkerei⸗ 


beſitzer Diethelm, Nowy Lignowy, Kr. Gniew, Molkerei 


beſitzer Stutz, Miedzylec, Völzing, Milchvertrieb 
Zoppot, Marke „Badejunge‘, Die Kommiſſion konnte feſt⸗ 
ſtellen, daß durch die periodiſchen Prüfungen die Butter⸗ 
und Käſeproduktion einen erfreulichen Aufſchwung nicht nur 
in Quantität, ſondern auch in Qualität genommen hat. Es 
iſt zu hoffen, daß der Verband bald eine führende Rolle mit 
feinen Molkereiprodukten auf den In- und Auslands⸗ 
märkten ſpielen wird. . 

$ Dic Poſtuhr ift erleuchtet. Wir machten vor einiger 
Zeit darauf aufmerkſam, daß unſer „Gummibahnhof“ abends 
ohne Uhr jet und empfahlen, dem übel durch Beleuchtung 
der am Poſtgebäude befindlichen Uhr abzuhelfen. Man iſt 
jetzt unſerer Anregung gefolgt. Die Poſtuhr iſt feit einigen 
Tagen erleuchtet. 

$ Majfinierter Betrug. Ein Landwirt hinterlegte im 
Lager des Herrn. Sikorſki, Berlinerſtraße (Grun⸗ 
waldzfa) 110, 14 Zentner Bohnen, die er in Kürze wieder 
abholen wollte. Eines Tages wurde nun der Lagerbeſitzer 
telephoniſch von einem Manne, der fih als der betreffende 
Landwirt ausgab, benachrichtigt, er laſſe die Bohnen durch 
Als kurz darauf ein junger Mann 
um die Herausgabe der Bohnen bat, gab S. ſie ohne wei⸗ 
teres heraus. Nach einigen Tagen mußten er und der 
Landwir“ jedoh die unangenehme liberraihung erleben, 
daß ſie einem Betrüger zum Opfer gefallen waren. Die 
Polizei iſt dem Gauner bereits auf der Spur. 

Fahrraddiebſtähle. In den Stall des Hauſes 
Nakelerſtraße (Nakielſka) 106 drangen unbekannte Cin- 
brecher ein und ſtahlen daraus zwei Fahrräder. Es handelt 
ſich um ein Rad Marke „Wanderer“, Fabriknummer 115 717, 
Regiſtriernummer Bromberg 8210 und ein Rad Marke 
„Ideal“, Fabriknummer 1368, Regiſtriernummer Brom: 
berg 6044. S eech Me ee 3 

$ Gefaßter Fahrradmarder. Feſtgenommen wurde der 
17jährige Ignatz Kulczynſki, der dem im Kreiſe Inps 
wrocław wohnenden Herrn Roſeufeld ein Fahrrad ar 
ftoßlen hatte. Das Rad wurde dem rechtmäßigen Beſitzer 
wieder zugeſtellt. È 

$ Feſtgenommen wurden zwei Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, zwei wegen Trunkenheit, ſechs wegen Übertretung 
ſitten polizeilicher Vorſchriften und eine geſuchte Perion, 
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Allianz = Gejangfeier am Totenſonntag, nachmittags 31; Uhr, im 
Saale der Tandesfirhlihen Gemeinſchaft, Marcinfomjktiegn Sh 
(Fiſcherſtraße). Muſikaliſche Leitung: Fr. Liebig, Bundeschor⸗ 
meiſter des Chriſtlichen Sängerbundes, Stuttgart. Siehe auch 
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Ihre Poft- Beitellung auf die Deutſche Rundschau 


für den Monat Dezember 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Crone (Koronowo), 21. November. Feſtgenom⸗ 
men wurde am Dienstag ein Bandit, der den Überfall 
auf den Lehrer Auch in Sienno verübt hatte, auf dem 
Bahnhofe in Bromberg. — Bei dem Drogiſten Korths 
wurde kürzlich eingebrochen. Den Dieben fielen nur 8 Zloty 
in die Hände. — Auf dem heutigen Wochen markte 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,80, Eier die 
Mandel 3,80—4,00, Weißkäſe 0,40—0,50, junge Tauben 1,20 
das Paar, Suppenhühner 250-—4,50, Enten 6—9,00, Mait- 
gänſe 1,60-4,80 das Pfund, Puten 8—12,00, Kartoffeln 
3,00, Weißkohl 6,00 der Zentner, Roſenkohl 0,40—0,60, Wir- 
ſingkohl 0,25, Tomaten 0,40, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 
ſieben Pfund 1,00, Pilze 0,40 das Maß, gelbe Wruken 0,10, 
Rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,60, Kränze zum Totenfeſte 
waren von 2,50-—20,00 zu haben. Für fette Schweine zahlte 
man 115—125 Zloty pro Zentner, für 6—8 Wochen alte 
Ferkel 90—110 das Paar. f 

* Pakoſch (Pafość), 21. November. Geſuchter Ver- 
brecher. Der Viehhändler Pinſki in Wielowies hatte vor 


etwa zwei Wochen einen 26jährigen Mann angeſtellt, der 


angab, Florian Cyganek zu heißen. Er beauftragte ihn 
am 14. d. M., unter Einhändigung von 650 Zloty, mit einem 
Geſpann nach Parlinek zu fahren, um das von ihm gekaufte 
Vieh zu holen. Der angebliche Cyganek ließ jedoch in der 
Nähe non Nowawies im Kreiſe Znin das Geſpann auf der 


Chauſſee ſtehen und ergriff mit dem Gelde die Flucht. Dar⸗ 


auf ſandte er an den Polizeipoſten in Pakoſch ein Schreiben 
mit der Mitteilung, daß er einen kleineren Diebſtahl ver⸗ 
übt habe und ſich jest auf dem Wege nach Gdingen befinde. 
Das Schreiben trug den Poſtſtempel des Zuges Poſen— 
Gdingen. Inzwiſchen aber drang der unredliche Arbeiter 
am 17. d. M., nachts, nach Herausnahme einer Fenſterſcheibe 
in die Wohnung ſeines früheren Arbeitgebers, wo er Gar⸗ 


1:90 


infolge unvorſchriftsmäßigen Ausweichens. 


gehabt, nach Poſen zu fahren. 


derobe zuſammenpackte. Beim Heraustragen der Sachen 
wurde er jedoch von P., der ihn wiedererkannte, verſcheucht 


und verfolgt, wobei er auf der Flucht mehrere Schüſſe auf 
feinen Verfolger abfeuerte. 


C. nahm einen Herrenpaletot 
und ein Paar Damenſchuhe im Werte von. 250 Złoty mit 
ſich und ließ die übrigen Sachen im Werte von 700 Złoty 
auf dem Felde liegen. Es wird angenommen, daß der an- 


gebliche Eyganek u. a. auch deshalb in die Wohnung des 


Herrn P. eindraug, um jid feine zurückgelaſſene Garderobe 
zu holen, in der ſich ihn kompromittierende Papiere befan⸗ 
den, aus denen hervorgeht, daß er richtig Jan Flöter heißt. 
Aus anderen Papieren und aus Briefen an feine Freunde 
ijt ferner zu erſehen, daß er Deſerteur des Grenzſchutzkorps 


„dit und bereits einen Mord ſowie andere ſchwere Diebſtähle 


auf dem Kerbholz hat. Der Täter iſt blond und mittel⸗ 
groß. 


* Gneſen (Gniezno), 20. November. Schwerer Ün- 


fall. Der Autobus der Firma „Auto“ überfuhr am Diens- 


tag auf der Chauſſee Labiſchin—Obiezno, Kreis Schubin, das 
Fuhrwerk des Landwirts Michal Brzyſk aus Debno Nowe 
Der Wagen 
des B. wurde zertrümmert und die Paſſagiere verletzt. 
Frau Branjf- liegt im Krankenhaus, und die Witwe 
Lubiſzewſka iſt am Freitag geſtorben. 

* Mogilno, 21. November. Holzverſteigerung. 
Am Mittwoch, 27. November, vorm. 9 Uhr, verkauft die 
ſtaatliche Oßerförſterei Szezepanowo im Lokale des Herrn 
Wieloſzynſki in Szezepanbwo auf dem Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots und gegen ſofortige Barzahlung 
kiefernes Bauholz, Brennholz, Strauchwerk, Stubben 
und Stangen 1. bis 3. Klaſſe. Das Holz ſtammt 
aus den Forſten Szezepanowo und Niedzwiedzikierz. 

» Argenau (Gniewfowo), 21. November. Der heutige 
Wochenmarkt zeigte regen Verkehr. Man zahlte für 
das Pfund Butter 2502.80, für die Mandel Eier 3,70 bis 
4,00, Apfel 0,60—0,80, Birnen 0,50—0,80, Tomaten 0,50, 
Mohrrüben 0,25, Zwiebeln 0,30 das Pfund, Weißkohl 0,30, 
Rotkohl 0,40, Wirſingkohl 0,30, Kürbis 0,60—1,00 pro Kopf. 
Kartoffeln koſteten 3—3,50 der Zentner. Auf dem Geflügel⸗ 
markt zahlte man für Gänſe 10—13,00, Enten 5,50—7,50, 
Puten 9—11,00, Hühnchen 2,20—3,50, alte Hühner 3,50—5;00, 
Tauben 1-10 das Stück. Die Gärtner brachten eine 
größere Auswahl von Kränzen für den kommenden Toten⸗ 
ſonntag. f 

* Gurkingen (Górfi zagajne), Kr. Schubin, 20. Novem⸗ 
ber. In der Nacht zum 17. November brannten auf der 
Wegner ſchen Wirtſchaft Stall und Scheuue nieder. 
Es gelang, das Vieh zu retten. Nur Ferkel und Geflügel 
kamen in den Flammen um! Die Urſache des Brandes ift 
nicht geklärt. : 

* Lindenbrück (Dziewierzewo), Kr. Żnin, 20. November. 
Am 18. d. M. feierte der Landwirt Heinrich Stahmann 
mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Die Feier in der feſtlich geſchmückten Kirche vollzog Pfarrer 
Schulze⸗Exin unter großer Anteiluahme der Gemeinde. 
Kirchenchor und Poſauuenchor verſchönten die heilige 
Handlung. Namens des Gemeindekirchenrates überreichte 
Landwirt Kettler eine Bibel und Landwirt Wirk für 
die Gemeindevertretung die ſchön eingerahmte Ehren⸗ 
urkunde des Ey. Konſiſtoriums. Landwirt Stahmann, ein 
alter Anſiedler aus Sachſen, hat ſich ein Menſchenalter hin⸗ 
durch als Pionier der Landwirtſchaft betätigt und in ſeinen 
ſpäteren Jahren bis heute als ein hervorragender Imker 
beſondere Verdienſte um die heimische Bienenzucht er- 
worben. ? 

* Gneſen (Gniezno), 21. November. Das Ende 
einer Diebesfahrt. In der Nacht von Dienstag zu 
Mittwoch verſuchten mehrere Kohlendiebe, Kohlen zu 
ſtehlen, und zwar fuhren fie von Mogilno nach Gneſen, wo 
ſie auf einen Kohlenzug ſtiegen. Sie wollten die Kohlen in 
der Nähe von Mogilno abwerfen. In Gueſen wurden fie 
von der Polizei ergriffen; da fie der Aufforderung der Po- 
liseibeamten, ſtehen zu kleiben, nicht Folge leiſteten, mußten 
die Beamten zu ihren Schußwaffen greifen. Einer der 
Kohlendiebe wurde erſchoſſen, der andere ſehr 
ſchwer verletzt, ſo daß an ſeinem Aufkommen gezwei⸗ 
felt wird. j 

* Poſen (Poznan), 21. November. Zu Fuß von 
Kielce nach Poſen. Dieſer Tage traf in Poſen ein 
Bauer ein, der zu Fuß aus Kielce gekommen war, um an 
einer Gerichtsverhandlung — es handelte ſich 
um einen Prozeß um 50 Zloty — teilzunehmen. Auf 
Befragen erklärte der biedere Mann, er habe kein Geld 
Es kommt übrigens nicht 
ſelten vor, daß Bauern große Wanderungen unternehmen, 
um an ciner Gerichtsverhandlung teilzunehmen, bei der es 
um unbedeutende Sachen geht. Die Leute wiſſen offenbar 
nicht, daß ſie ſich vor Gericht vertreten laſſen können. 


——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Sieradz, 21. November. Rätſelhafter Mord. 
Vor einigen Tagen wurde im Sieradzer Kreis die Leiche 
eines unbekannten Mannes aufgefunden, an dem man 
einige Wunden am Kopf und das Fehlen der Finger feſt⸗ 
ſtellte. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß es ſich um 
einen Mord handelt, der an dem Ladenbeſitzer aus Zdunſka 
Wola, Maximilian Karolewſki, verübt worden ift. Die 
wirtſchaftliche Not hat auf Karolewſki ſehr niederdrückend 
gewirkt, und mehrmals äußerte er ſeiner Frau gegenüber 
die Abſicht, Selbſtmord zu begehen. Ein Arzt, den die be⸗ 
ſorgte Frau zu Rate zog, ordnete die Überführung Kari- 


lewſkis nach einer Anſtalt für Geiſteskranke an. Plötzlich 
verſchwand jedoch der Geiſtesgeſtörte aus dem Hauſe und 


wurde erſt in dem Ermordeten bei Sieradz von der Familie 
wiedererkannt. Die Mörder Karolewſkis find unbefamnt, 


Waſſerſtandsnachrichten. 
" Wajieritand der Weichſel vom 22. November. 
Krakau + —, Zawichoſt + —, Warſchau + —, Plock 
Thorn -+ 0,78, Fordon -+ 0,78, Culm + 0,63, Graudenz 
Kurzebrak + 1,03, Pickel — 0,20, Dirichau — 0,02, Einlage 
Schiewenhorſt + 2,28. 
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Dankſagung. 


Für alle Beweiſe herzlicher Teilnahme und die 
vielen vielen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen, können wir nur auf dieſem Wege 
Allen unſeren herzlichſten Dank ſagen. Beſonders 
danken wir Herrn Pfarrer Driemler für die warmen 
und tröſtenden Worte im Haufe und am Grabe. Des- 

leichen danken wir allen Beamten des Majorats, allen 
Forſtbeamten u. ee ſowie allen Gemeinden 
und Abordnungen und dem Poſaunenchor für das 
ehrende Geleit zum Grabe. 

Warm haben wir es auch empfunden, daß auch 
die polniſche Bevölkerung in ſo rührender Weiſe an 
unſerem großen Schmerze teilgenommen hat. 


Allen ein herzliches Gott vergelt es. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Hans Barnewitz. 
Oberförſterei Zielony⸗Gaj, den 20. November 1929. 14482 
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CC. auguécin der June. A Zum Weihnachtsfest 


abbs. 8 Uhr Bibelſtunde, E erbitte ich. rechtzeitig Bestellun 2 auf s 
eee 14209 2 — Gnauk. c Anfertigung es Arbe RR ulica:%-g0 Maja 50, 
R efern: Bauholz Baptiiten« Gemeinde. 5 N. B. Gewissenlose Hausierer W 


‘ Wilno, ul.Jagiellońska 9m12 
Tel < 8-84. 12270 
| Poncho an Wasserleitungen 


Patantschiiesetn Jalousien: and. Sk Ben 
Sienkiewicza 8, 2 


Birlen: u Kiefern. Brennholz Pomorska 26. Vorm. 9 auf den Namen meiner Firma ganz 
a Uhr: Gottesdienſt, uch minderwertige Vergrößerungen in Kohle- H 
Stubben und Strauch. 6 i schmierarbeiten anzubieten und. pe [: 57 
ich um Vorsicht. Bestellungen werden 1 
v. Witzleben f E Forſtverwaltung lan oe = nur in meinem Atelier gemacht. 14389 EJ 9 er al 
i gi wo. feier in U) magere Sb Vom Sp pac Ah 20. 12. z Zur neg | —___ Slenkiewicza 8,2 Tr r 
; von Material einer größeren Firma. bei E i 500. 
9 Sringenis 4 BĘ 12 Porträtkarten eine echte Brom- m 8 0 al., Tg i Stubbenholz 
3 a E silber-Vergrößerung gratis geliefert $ | evgi., alleinſtehd. duch 


Willi Kirchhoff, lie, —.— eint 


get Bühne 


em iolololololololo] SE LTL L be- Ele E LH LT über kreuz geſpalten, in größeren u. kleineren Bydgoſgcz T. 3. 
Bydgos ee OR OWYCH TE ebens. Mengen gibt ab: 4450 1 e gämlich unvor · 
za: - /ngenieur, Bes: T Mieklewiowa 120: Schröttersdorf. Nchm. gefährtin äfl. v. Alvensleben · Schönborn ihe eiehener —.— 


‚Telefon 227. 5 Uhr eben, Sup. nicht unt. 25000 zł Mit Sberförſterel, Ditromecto, pow. Chelmno. ni f deren 
Al. B. Barteljce. Vorm. gift. Off. unt. E. 8411 — 
N 10 „Uhr:  Gottesdienftt, 
A ee 88 sind zu werkcs öfen } Wallis, Toruń. ` 138 Allianz⸗Geſan bier 
Cielle. Nachm. 3 10. 0 U | 


a re ee: 
Gele ns 82 nl. 10 ur: Offener Ford, volstandigneulackie| Gelomatlt am Totenſonntag, d. 24. Novbr, 
Sottesdienft. — 11 Uhr: gepolstert vorl. Modell zł 3000.— Nachr. % BR tm. hala. Dan Diosr 
*. — 
Sime ooeetent*, 6 Cyl. Austro-Daimler, ofiener| 2500 zł e | 
Dibel (unbe, e 6-Sitzer Tourenwagen .. zł 4800.— iude Ri eden auf vereinigten Chören des 
ee 8 Cyl. Lancia, eleg., offen. 6-Sitzer igalt RZ tng 5 F Chriſtlichen Sängerbundes. 

„Oſielsk. Nachm. 2 Ahr Tourenwagen zł 8200.— 14500 an d. Geſchſt. d Die muſikaliſche Leitung liegt in den 


Gottesdienit*. Wer borgt ig. Witwe a. Händen des Herrn Fr. Liebig, Chore 
ordon, Vorm. 10 Uhr] Sämtliche Wagen sind für Polen zugelassen des Chriſtlichen r Bu pandi ung — 
alert it Te £ und befinden: sich fahrfertig in best. Zustande. arge 20 ee e 7 Pangeronn = = pęt ye 
ottesdien achm. N i i : erten unter W. 642 onntag, DVBT, 
Ue Gotteebienft in eder- | naomi sind zi richten ar Sehe Jeg ech, | Te aber He n asetos 8' uz 


Dieselmotoren, kompressorlos 


6—600 PS., Fabr. Hittewerke Dresden. "Heu rtötenau. Nachm. Harder &Tressum,G, m. h. fl., Danzig, 


Das berühmte 


1 B Schützengrabenſtück 
T.... Venen | gie andere Seite 
m. 
Wasserturbinen u. Wasserkraft- KOT N ; Trodene Alo ben, Spalt: und u vermieten 6406 Mobl. Zimmer Pachtungen Eintrittskarten 
. . anlagen. Ertstklassige Fabrikate. nin, Nachm. 4 Uhr: ; in Johne s Buhhand« 


Goftesdienſt. Rundlnüppel, Schmellen E Zimmer U. Küche reundl elegant möbl, lung, Sonntag v. 11—1 


Niedrige Preise, Aut Wunsch tang- otniki (Güldenhof) für Anſchlußgeleiſe und Feldbah in Wtelno am Bahnhof m. Zentralh. Qand dtvirtihait und ab 7 Uhr an der 
i trıstige Zahlungen, ` i3510 5 2 Uhr Wottesd 8 empfehlen äh erfrag. bei B. A immer Telef. ꝛc 80 200 Mg. prear 8. Theatertajje. 

|| Pfarrer Meyer. i billigſt Jen i Sta, śle Bode bei Baesler, verm. Dworcowa 30 111.8 III. Off. u. B. 6428. d. G. d.. B. 6428 a. d. G le geitunga. 
Heute, Fre.tag, PREMIERE! 


Ino Der große Welterfolg! Das ge- 
ristal waltige Filmkunstwerk der Metro 


: Humor! doda Beiprogramm! 

a In den Hauptrollen: Ernst! Deutsche Beschreibung | 

Goldwyn Fieturés New York- Produküge ie j e e r Ramon Navorro Seek N Wi in ‚bitten „das „gesch. 

ein mit allem Raffinement. unter Regie Publikum möglichst vor 

Wochentansß. 50, 8.50 des beriihmten Meisterrbgiessure Norma Shearer RE, iel! | Beginn der Vorstellung, 
Sonntags ab 3.30 Ernst Lubitsch herges hergestellter Film. egie! zu erscheinen. 

Heute ‚Premiere Nach der Eintrittsbreise: Loge 2 zł, Balkon 1.50. 1. Parkett 1,25 

Kino Paw eines Die Mas ken des Erwin Relner berühmt. Erzählung 2. Parkett 0.75 zt. Dańkrkśrten und Freibilletts bis einschl. 


Krasińskiego Nr. 3. großen Films: J. Wassermanns, 868 ungültig. W Beschreibungen an der Kasse. 


